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talnih Natz PRN 2 
Polniſche Politik — po niſcher Staatsaufbau. 
Dr. Johann Reiners. 

II. 

Nach dem gleichnamigen Werke Roman Dmowskis. 
Biographiſche Notiz: Dmowski wurde im ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet geboren und erhielt dort ſeine Aus⸗ 
bildung. Später Redakteur und politiſcher Schrift⸗ 
ſteller, gleichzeitig Abgeordneter und Führer der pol⸗ 
niſchen Fraktion in der Duma. Dann im polniſchen 
Nationalkomitee und Vertreter Polens bei den Frie⸗ 
densverhandlungen in Verſailles. Die Univerſität 
Poſen verlieh ihm die Würde eines Ehrendoktors der 

Philoſophie. 
Geſchichtlichen Verlauf in die Sprache der Tages⸗ 
preſſe, weiteren Kreiſen verſtändlich, kurz zu übertragen, 
iſt ſchwer. Unter dieſer Einſchränkung läßt ſich zuſammen⸗ 
gefaßt ſagen: Das Polentum der erſten zwei Drittel des 
vorigen Jahrhunderts iſt das Queckſilber in der euro⸗ 
päiſchen Politik. Das ewig bewegte Element. Mit 
kurzen Zwiſchenräumen wird es zum exploſiven Zündſtoff. 
Bei dauernder Gärung im Lande folgen drei Aufſtände 
kurz aufeinander; 1830, 1848, 1863. Gewiß, aus den 
Motiven größter Vaterlandsliebe. Die deutſchen Dichter 
pue dieſen Polen ihre verehrenden Heldenlieder. Anders 
ie nüchternen Politiker der mittelbar und unmittelbar 
beteiligten Mächte; ſie machten eine entſprechende Notiz 
in ihr politiſches Zenſurenbüchlein, nicht eben zugunſten 
der polniſchen Nation. — So weit die eigene Anſicht. — 
Dmowski und die Kreiſe um ihn hielten dieſe Metho⸗ 
den der Aufftände, die das polnische Volk ſtets mit einem 
ſchweren Verluſt an Gut und Blut bezahlen mußte, für 
völlig verfehlt. Er verdammt ſie geradezu und urteilt 
darüber: „Die Aufſtände liquidierten die 
polniſche Frage in Europa; nach 1863 wurde 
ſie von der Tagesordnung der internationalen Angelegen⸗ 
heiten abgeſetzt und mit völligem Schweigen zugedeckt.“ 
Der Kreis um Dmowski dachte allpolniſch und wählte 
unter dieſem Geſichtspunkt — und nur unter dieſem — 
die Mittel zu den jeweiligen Zielen nach den beſtimmen⸗ 


den Erforderniſſen der politiſchen Geſamtlage der Zeit. 


Dieſe politiſche Richtung ſah ein, daß der „duch polski“ 
(die polniſche Seele — Geiſt) im romantiſchen Gewande 
politiſch ſeine Zukunft hinter ſich, ſeine Wirkungskraft 
eingebüßt habe, ſie trieb allpolniſche, rationale Politik. In 
Umkehrung eines Goethewortes ſagten ſie, nicht „Gefühl“ 
— ſondern „Vernunft iſt alles“. Dieſe Feſtſtellung bezeich⸗ 
net den Weg von Mickiewiez zu Dmowski. 

Aus dem vorigen auflah wiſſen wir, daß Dmowski 
in der Macht Deutſchlands das Hindernis der Wieder⸗ 
erſtehung Polens ſah. 

Das Ziel der Kreiſe um D. war die Wiederherſtellung 
Polens als moderne ſtaatliche Macht (państwo nie 
zawiste — nie państewka). 

Zwei Aufgaben umfaßt dies Ziel: Die polni- 
ſchen Kräfte poſitiv und negativ zu laden, zu ſtärken. Poſi⸗ 
tiv für die Wiederherſtellung Polens, negativ zur Zer⸗ 
trümmerung der Macht Deutſchlands. Germania est 
delenda. Das letzte klang ebenſo laut wie das erſte. 

Das Mittel ſollte die von D. und ſeinem Kreiſe 
betriebene „Polityka polska“ — die polniſche Politik nach 
den Geſichtspunklen des genannten Arbeitskreiſes um D. 
in allen polniſchen Teilgebieten ſein. 

Wie fah es dort aus? Die politiſchen Verhältniſſe 
im preußiſchen Teilgebiet kennen wir. Die Tätigkeit der 
polnischen Fraktion im deutſchen und preußiſchen Parla- 
ment war alles andere als angenehm für beide Staaten. 

In Rußland konnte es vor der erſten Revolution 
1905, vor der Einrichtung der Duma, überhaupt zu keinem 
parlamentariſchen Leben für die Polen kommen. Darüber 
noch ſpäter. 

In Oeſterreich wurden die Polen „durch kaiſerliche 
Gnaden eingewiegt“ ), fie bildeten dort die mit „ſtaats⸗ 
erhaltende“ Partei und hofften, auf dieſe Weiſe für ſich 
und ihr Volkstum den größten Nutzen zu ziehen. Dazu 
in Folgendem: „Die Krakauer Schule“ („Polityka 
ugodowa“). 0 

Bei dieſer Lage in den Teilgebieten verſuchte nun D. 
mit der ganzen Macht ſeiner Perſönlichkeit die Impondera⸗ 
bilien, die anonymen Kräfte der polniſchen Nation, die 
Antagonismen in den Teilgebieten zu harmoniſieren und 
zum konſequenten Kampf gegen Deutſchland zu mobili⸗ 
fieren. Auf deutſch: Adel. Bürger, Bauer und Arbeiter 
ſollten mit Herz und Hand für ihr polniſches Volkstum 
arbeiten. 

„Die Auffaſſung des polniſchen Staates, welchen 
wir von neuem aufbauen wollten, mußte einerſeits aus⸗ 
gehen von der Beurteilung des Wertes und der Kräfte der 
polniſchen Nation, anderſeits von der Beurteilung der 
geographiſchen Lage des Landes und der inneren Bedin- 


i gungen, in denen ſich das Staatsweſen befinden würde.“ 


Der Wert einer Nation iſt jedoch ein dynamiſches Problem, 
Geſchlechter verſchiedenen Wertes kommen und vergehen, 
die Wirlſchaftslage ſpricht mit uſw. — „Die Nation war 
als Ganzes zu beurteilen, nach dem Verlauf ihrer a 


*) M. Wiergbinati: Idea niemiecka a Polacy. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit iuſtrierter Heilage 30 Gr. 


Moime Warte) 


Progrummrede de 


it illustrierter Beilage: „Die 3 FE al . T ee Sei 
m uſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. in i Anzeigenteil 15 Groſchen · 
2 Mir die Weiltiomerengeile im teflameteil 45 Groichen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr, 


5 Finanzminiſters. 


der älotyius. — Das Gleichgewicht des Budgets. — Erſparniſſe. — die Anſicht der Parteien. 


Warſchau, 10. Dezember. Vor dem Sejm ſtand heute der 
neue Finauzminiſter Zdaiechowski, der ſeine Programmrede 
hielt. Wie die polniſche preſſe meldet, tjt der Eindruck der Rede 
nachhaltig und ſtark geweſen. Zu Beginn ſtellte der Finauszminiſter 
die inang- und Wirtſchaftslage dar, zum Schluß entwickelte er 
ſein Programm. Er zeigte die Wege, die zur Geſundung führen 
wien, Die Rede wurde von Beifſallsäußerungen unterbrochen. 
Am Schluß kam der Beifall von allen Bänken. 

Der Korreſpondent des „Kur jer Poznanski“ bat eine 
ganze Reihe von Avgeorduecten verſchiedener Richtungen befragt, 
ben die Rede auf fie machte. Der Vizemarſchall Blucinski 
ſtellte feft, daß die Rede ein offenes Bekenntnis zur Wahrheit ſei. 
Darauf habe die Geſellſchaft in erſter Linie Anſpruch. Obwohl 
die Erhöhung der Staatseiunahmen verlangt werden muß, will 
der Miniſter keine übermächtigen Anforderungen an das Land 
ſtellen. Das Programm des Finanzminiſters ift real, und es kann 
nur unſer Wunſch ſein, ſo ſchnell wie möglich es in die Tat umzu⸗ 
jegen. Ich habe den Eindruck, daß dieſes Programm realiſiert 
werden wird, ſolange Miniſter Zdziechowski Finanzminiſter ift. 
Der Abg. Byrta Chiajten) ertlärte, daß die Programmrede 
in jeder Beziehung einen guten Eindruck mache. Am ſympathiſchſten 
war bas Eingeständnis der wiriſchaftlichen Lage und die Dar- 
ſtellung der Ziele zur Abhilfe. Ich bin der Auſicht, daß dieje Pläne 
durchführbar jind. 

Abg. Rosmarin (Jüdiſche Partei): Es war ein Fortſchritt. 
Die Wahrheit wurde geſagt. 

Abg. Chacinski (Chriſtliche Demokratie): Ein wertvolles 
und auf hoher Stufe ſtehendes Expoſe. Schade, daß die wichtigen 
Momente nicht näher präziſtert worden find, doch dazu wird der 
puten in den Parteilagern gebraucht, welche die große Koalition 

eu. 

zug. Putek (Wyswolenie): Eine fehe ſchöne Rede. Wir 
werden abwarten, ob die Tuten ebenſo ſchön ſein werden. 

Abg. Popiel (N. P. N.): Die ſchmerzlichſte Frage unſeres 
Lebens ward hier ſchonungslos berührt. Es ift ein Verdienſt der 
Regierung, daß fie den Schleier von den Augen der Bevölkerung 
geriſſen hat, und die Wahrheit ſagt. Jetzt geht es darum, zu 
beweiſen, daß dieſes Programm lebensfähig iſt. Es iſt die Pflicht 
von ung alen, daß dieſe Worte zu Taten werden. 


* i 
Die Piogranmrede. 

Aus der Rede des Finauzminiſters jan folgende Auszüge 
wiedergegeben: Der Miniſter exklärte, daß, wenn ſich Regierung, 
Sejm und Volk nicht Schulter au Schulter zur Sanierung der 
Wirtſchaft zuſammenfinden, das Volk in den Abgrund rgen 
würde. Eine der Urſachen der Wirtſchaftstataſtrophe und des 
Mangels an Vertrauen zum Fiskus fei die Tatſache, daß die 
Staatslieferanten, deren es auf allen Gebieten ſehr viele gibt, 
nicht . worden ſeien. 
Ausgaben über die Verhältniſſe geweſen. Der Miniſter müſſe jetzt 
bittere Worte der Wahrheit und der Warnung ſagen. 

Wenn man eine zweite Inflation zuließe, dann wäre der 
Staat vom Bankerott bedroht. Polen ſtünde vor zwei Mög⸗ 
lichteiten: Entweder Reduktion des Budgets oder Juflation. 
Das Defizit fei febr groß, die Valutavorräte erſchöpft, 
und 240 000 Arbeitsloſe empfängen monatlich 6 Millionen Zloty. 
Es müſſe die Stabiliſierung des Zloty auf der Wirtſchaftsparität 
erfolgen. Die erſte Notwendigkeit fei die Wiederherſtellung des 
Verirauend; dann könne man an Auslands 
anleihen denken. Und wenn Polen eine Auslandsanleihe 
erhalte, dann dürfe fie nicht vom Budget aufgebraucht 
werden, ſondern müſſe beſtimmt ſein zur Stürkung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens und zur Herabſetzung der Zinsſtufe, was ebenfalls 
ein Hemmungsmittel ſei. 

Bei der Beſprechung der Notwendigkeit der 

Reduction des Staat budgets 


erklärte Miniſter Zdziechowski folgendes: „Ich ſagte ſchon, 
daß man das Budget um mindeſtens 500 Millionen Zloty ver⸗ 
ringern muß. Die Reduktion muß auch den Teil des Budgets 
treffen, der die größten Leiſtungen von feiten des Staates ber: 
langt. Das iſt das Heer. Die Umgeſtaltung des Heeresſyſtems, 
ohne Antaſtung der Wehrkraft des Staates bei 
weitgehender Sparſamkeit in den wirtſchaftlichen Ausgaben, muß 
eine Reduktion dieſes Budgets um die Summe von 
150 Millionen geſtatten. Das Geſetz über die Novelliſierung der 
Geſetzesvorſchriflen betreffs der . und Organiſation der 
Schulen und Staatsämter in der Richtung der Verringerung der 
Perſonalausgaben des Staates wird von der Regierung in Be 
Tagen dem 15 Sejm vorgelegt werden. Die Nobellifterung 
iſt eine unerläßliche Bedingung für die Realität des Haushalts⸗ 
e Die Regierung will ferner folgende Geſetzentwürfe 


8 Neue Geſetze. 

Geſetzentwurf über die Vollmacht d U 

kämpfung der Teuerung. 5 Ei age eg 
2. Entwurf über die Vollmachten der Regierung zur Sider- 


ſtellung des inneren Bedarfs im i 
von Lebensmitteln. wo ae are SE 


j 
über 
nationalen Gebietes, aus dem der polnische Staat und die 
polniſche „ hervorging.“ Es kommt 
dann ein Lob über den hohen Stand der polniſchen (!) 
Ziviliſation und Kultur dieſes Gebietes. „Schließlich 
hinſichtlich feines ſozialen Aufbaues ift es am ſtärkſten 
weſteuropäiſch, das Gebiet, in dem bei einer ver⸗ 
hältnismäßig geringen jüdiſchen Bevölkerung ſich ein zahl⸗ 
reiches, kräftiges polniſches Bürgertum entwickelte“ — — 


Im Staatsleben feien die daß fi 


4. Geſetz über eine Umgeſtaltung der Streitkräfte 
des Staates, die eine Verringerung der Ausgaben für die 
Unterhaltung des Heeres unter Berückſichtigung der Kürzung 
der Dienſtzeit, ohne Herabminderung der Wehrkraft des 
Staates ſicherſtellt. 

5. Geſetz über die ſtrafrechtliche Verantwortung der Beamten- 
ſchaft für Dienſtübergriffe. 8 RAS” 

In der Aufſtellung der Staatseinkünfte fallen die verhältnis- 
mäßig geringen Einkünfte aus den Staatsunternehmen auf, wese 
halb fait die ganze Lajt der Unterhaltung des Staates auf die 
öffentlichen Abgaben fällt. Daher ergibt e daß die et 
der Staatsunternehmen, insbeſondere die Wirtf des en⸗ 


bahnunternehmens erheblich beſſer und ſparſamer geführt werden 
h 5 Petre 


muß, damit fie dem Fiskus anſehnliche inkünfte bringen 
ann. 
Das gegenwärtige Syſtem ber ſtaatlichen n muß eine 


wiſſe Reform erfahren. Der Reform muß der Erlaß eines Ge- 
etzes über die genauen Kompetenzen der bſtverwaltungen vor⸗ 
ausgehen. An der Spitze der direkten Steuern muß die Ein⸗ 
tommen A euer pae Die gem außerordentliche 
Vermögensſteuer läßt ſich, wie die Erfahrung gezeigt hat, in der 
vom Sejm beſchloſſenen Höhe von einer Milliarde Zloty nicht 
realiſieren. In der nächſden Zeit will ich meine Stellungnahme 
zum Projekt der Verringerung dieſer Steuern, das von der vori⸗ 
en Regierung eingebracht worden ift, unterzeichnen. Was die 

mſaßſteuer ler fo ur on ich mich einer weiteren Herab⸗ 
ſetzung dieſer Steuer für den Großhandel entgegenſtellen, 
falls das Projekt aufrecht erhalten werden ſollte. Das Syſtem 
der Steuerveranlagung und Eintreibung der Steuern muß 
reformiert werden. 


Polen kein reiner Agrarſtaat 


8 ſondern ein induſtrieller Agrarſtaat, und dieſen 
oppelcharakter au terhalten muß, ſo muß man ſich deſſen be⸗ 
wußt fein, daß fait 70 Prozent unſerer Bevölkerung auf dem 
Lande leben und die Landwirtſ alſo nicht nur der größte 

der größte Konſu⸗ 


d in Polen, ſondern au i 
Produzent Bo f die Anwendung einer Reſtriktions⸗ 


rage der eee des Landes nicht 
endet iſt, denn dieſe Land⸗ 
e der Wiedergeburt des 9 

it, die gegenwärtig günſtige Welt- 


uken 
des landwirtſchaftlichen Exports ijt und 
L e 70 150 u. 8 1 1 0 
der Saatbeſtellu ein. er Herbſtexport darf kein 
F aur Be! e 1 Wir ſind uns 
alle darüber Har, daß die Landwirtſchaft nicht ohne langfriſtigen 
Kredit beſtehen kann. 3 7 Ks 05 ee ke 
ie i iſtigen 
an A A 10 6 wird. Sebor die kurzfriſtigen 
Hypothekenobligationen 
beſtimmte Kredit⸗ 


m eriten 
Staates die Möglichke 
konjunktur auszun 
ie natürliche Grenze 
muß die notwendige Ve 


Landwirtſchaft berückſichti ‚ii 
e mit Hilfe langfriſtiger 
konvertiert werden, will die Regierung 
erleichterungen einführen. 

Eine Auslandsauleihe 


kann uns zu einer ſchnellen Vermehrung der Zahl der Umlaufs⸗ 
mittel verhelfen, aber es iſt nicht gleichgültig, unter 7 
chen . wir die ge Pen ger gr a. 
Iten, auch ohne fie könne í d 
7 eren B a; ge die Gtabzülſterung der Preiſe und der Valuta 
ntſprechenden Wirt⸗ 


unter Anwendung einer e ) i 
ſchafkspolktik e die die Entwicklung all deſſen rt, 


was zu einem produktiven Leben nötig ift. Nicht alſo die Er⸗ 
i rn die langung einer 
langung der Anleihe pa ad f 9 


erträglichen Anleihe n von der Regierung als Y 
zur eins unfere® Wietſchaftelebens betrachtet werden 
In der Hebung der e fieht die Regie⸗ 
rung den wirkſamſten und natürlichſten Hebel für die 1 
der Induſtrie. Die Regierung wird ber der Sanierung 
Wirtſchaftslebens nicht verſäume n, au dem Handel ihre 
Fürſorge zuzuwenden. Daß betrifft natürlich nur den Handel, 
der das verdient. Der Handel als Ganzes muß ſich darüber klar 
ſein, daß er ſeine Funktionen den Intereſſen des Staates 
und nicht denen der Beſitzer der Dollarbaluta anzupaſſen 
bat. Wr fol in Broth kalkulieren und Zloty ver- 


dienen. » 1425 
Eine der e rA Erſcheinungen der gegenwärtigen 
Wirtſchaftskriſe ch die mangelhafte Wirtſ gewiſſer 


Umſatzmittel auch die mmen, die aus den Inkaſſos und den 
Überweiſungen rrührten, zu Kreditoperationen verwandten. 
Solches Vorgehen iſt unſtatthaft. Wenn unſere Bankinſtitu⸗ 
tionen das ag ae ee ſollen, das Be 1 ihrer 
G im Wirtſchaftsleben nötig iſt, ſo hat die bisherige 

eſetzgebung keine genügenden Mittel zur Beſtrafung der 


Banken 1 worden, die angeſichts des Mangels eigener 


Schuldigen gegeben. Die terung wird einen Geſetzentwurf 
einbringen, — die phra einführen fol, die Einkünfte aus den 
Inkaſſos und den Überweiſun auf analogen Grundſätzen mit 


den Depoſiten zu behandeln. r Entwurf wird empfindliche 
Stra er er für die Verletzung dieſer Grundſätze vor⸗ 
ſehen. 


eine Bevölkerung, die im politiſchen Kampf, um den 


f- nationalen Beſtand am beſten geſchult war. 


„Für ein künftiges Polen bedeutete der Verluſt des 
preußiſchen Teilgebiets außer anderem: die Entfernung 
von Weſteuropa, das Abſchneiden vom Meere.“ 

„Dieſes Gebiet den Deutſchen zu entreißen, ſtand an 
erſter Stelle im Aufbauplan des neuen Polen; daß es 
mir gelang, unſere Politik zu dieſem Ziel zu leiten, halte 
ich für das beſte Werk meines Lebens“ 

„Wer den Anſpruch auf das preußiſche 
Teilgebiet aufgibt, der verzichtet in 
Wahrheit auf die Unabhängigkeit Polens. 
Wenn wir in Zukunft von dieſem Gebiet 
etwas verlören, ſohieße das, daß der auf: 
alt polniſche Staat von neuem in 

erfall zu geraten beginnt.“ 


5 


Dokument und reichte es Hannah. 


Ueber das Verhältnis ſeiner Politik zu den einzelnen 
Teilungsſtaaten bemerkt dann D.: „Es beſtand ein großer 
Unterſchied unſeres politiſchen Programms im Ber- 
hältnis zu Deutſchland und Oeſterreich 
einerſeits, wie zu Rußland anderſeits. Dieſer 
Unterſchied war nicht nur durch politiſche Strategie 
bedingt, aus Augenblicksrückſichten, ſon dern aus 
Gründen tieferer und dauernderer Na- 
tur, welche in Zukunft keine geringe Rolle 


in der polniſchen Politik ſpielen werden“ 


Auf dem Wege zur Unabhängigkeit 
Polens ſtanden damals drei Tatſachen in nächſter Nähe: 
Die innere Umgeſtaltung des ruſſiſchen Staates ſchaffte 
we Bedingungen zur politiſchen Belebung des Hauptteils 
Polens“; 
2. „der ſchließliche Zerfall Oſterreichs“; 
3. der zwiſchen Rußland und Deutſchland 


i . u erwartende 
Krieg kann, wenn er nicht auf einmal zum Au 


ſchen Staates führt, den weſentlichſten Veſtandteil des Fünftigen 

Staates geben, beſonders die Abtrennung des preußiſchen Teil⸗ 

gebiets von Deutſchland und die Erweckung ſeines bedrohten 

polniſchen Volkstums. 

Auf dieſem Wege galt es jetzt, „die polniſche Sache 
mit dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündnis zu verknüpfen, es 
galt, Annäherung an Rußland zu ſuchen und 
ihm das Bewußtſein einzuflößen, daß es im Kampfe mit 
Deutſchland auf die Polen rechnen könne“. 

Allgemein wurden dieſe Gedankengänge durch den 
„Przeglad Wſzechpolskl“ verbreitet; zu dieſem Zweck 
exiſtierte in allen drei Teilgebieten eine geheime Organi⸗ 
ſation, die „Liga Narodowa“, gegründet 1893; ebenſo 
wurde damals in allen drei Teilgebieten die nationaldemo⸗ 
kratiſche Partei entwickelt. 

Eine beſondere Schilderung der Parteiauswirkungen 
und Zuſammenhänge, ſoweit ſie aus dieſem Werke Ds. für 
den eſamtperlauf der neueſten polniſchen Parteigeſchichte 
außerordentlich fein, wenn auch einſeitig zu erkennen ſind, 
würde zu weit führen. Es iſt hier zu betonen, daß D. auf 
der ganzen Linie ſtarke Widerſtände auch im polniſchen 
Lager fand, und daß es ihm, wie vielen eigenwilligen 
ee u ber 0 m Staatsgeſchichte, die ihren 

n eg wußten und gingen, nicht erſpart blieb, als 
Phantaſt bezeichnet zu Perlen 1 " 

Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg bringt nun die erhoffte 
politiſche . in das Polentum Kongreßpolens; es 
eröffnete ſich die Möglichkeit, die polniſche kais in Ruß: 
land erneut aufzurollen. etzt war es nötig, 
einen einheitlichen, politiſch wirkſamen Aktionsplan für 
dies Gebiet auszuarbeiten. Gefahr lag im Verzuge, Er: 
perimente durften nicht gemacht werden. So entwickelte 
ih der innere Kampf zwiſchen den Sompromißpolititern 
er Krakauer Schule, die einen großen Teil Anhänger in 
Warſchau hatte, und dem vorſichtigen, zähen Draufgänger⸗ 
tum (fo nennen wir es) der Richtung Dmowski, der auf 

Ganze ging; aut Polonia omnis aut nihil! 

Es galt nun zunächſt, den inneren polniſchen Par⸗ 
teien⸗ und Meinungskampf zu gewinnen, denn außer der 
ziemlich ſtarken Krakauer Schule mit ihrem Grundſatz der 
„polityka ugodowa“ (Kompromißpolitik ) wurden auch 
wieder die Anhänger der Aufſtandsmethode lebendig. 
Dmowskis Anſicht über dieſes Mittel ift oben erwähnt. 
Die P. P. S. (polniſche ſozialiſtiſche Partei) war damals 
Anhänger dieſer Aufſtandsmethode und hat ſich 1905 
auch ſo in Warſchau betätigt. Dmowski glaubt, daß 
hierbei deutſche Einflüſſe und deutſches Geld im Spiele 
waren. Im allgemeinen war die innere politiſche Lage 
des Polentums in Kongreßpolen damals ziemlich ver⸗ 
worren. Die Angſt vor der Ruſſenknute ſchüchterte viele 
ein, und die Zahl derjenigen, die wie Dmowski den Mut 
zur Verantwortungsfreudigkeit beſaßen, war damals noch 
ſehr gering. Erſt mit den Anfängen des ruſſiſchen Parla⸗ 


Roman von Ernſt Klein. 
(45. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Heidenberg trat an ſeinen Schrank, entnahm ihm das 


„A propos Behrens, ſagte er. „Hier ift ein Brief, in 
dem er ſeine ſofortige Demiſſion anbietet. Soll ich anneh⸗ 
men? Was meinſt Du, Mollheim?“ l 

Mollheim ſchnitt eine zweifelhafte Grimaſſe. 

„Ich kann den Kerl nicht leiden,“ knurrte er. „J 
ſelber habe ihn ja ſo 'n bißchen ins rechte Licht gerückt. 
Aber ich weiß nicht, ob es richtig iſt, ihn gerade ſetzt gehen 


zu laffen. Er hat feine Hand in zu vielen Dingen gehabt; ſcheid wiſſen. Adolar, Sie haben 
er weiß zu viel! Wenn wir ihn uns zum abſoluten Feind leiſtet. 


Copyright by Carl Dancker Verlag, Berlin W. 62. 


der herr Generaldirekkor. 


Arbeit zu tun. 
polniſchen 
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mentslebens, der Duma, beginnen fih die Meinungs- 
verjchiedenheiten in einem Programm niederzufchlagen 
und zu kriſtalliſieren. 

Mit der Entſtehung der ruſſiſchen Duma wird das 
polniſche politiſche Leben in ganz neuer Weiſe nach 
Petersburg verpflanzt, wo es ſich auf dem 
Boden des ruſſiſchen Parlaments erſt etwas anpaſſen und 
inmitten der ruſſiſchen Parteiſtrömungen, den Kadetten 
und Oktobriſten, ſowie bei Hof und den Miniſtern, neu 
orientieren mußte. Bei der Lektüre dieſer Abſchnitte des 
Dmowskiſchen Buches gewinnt man den Eindruck, daß D. 
ein außerordentlich hellhöriger Beurteiler der damaligen 
politiſchen Stimmungen und ein feiner Kenner der Grund⸗ 
züge innerer und äußerer ruſſiſcher Politik war. 
Auf Kongreßpolen entfielen bei den Wahlen zur 
Duma 36 Mandate, von denen die Litauer 2 erhielten. 
Die polniſche Fraktion hatte, wie D. hervorhebt, ausge⸗ 
prochen nakionaldemokratiſchen Charakter. 
Der Führer der Fraktion war Dmo ws ki. Das Ziel 
der Arbeit der polniſchen Fraktion faßt er wie folgt zu⸗ 
ſammen: „Unſer Ziel war die Bildung einer ernſt zu 
nehmenden polniſchen Vertretung im ruffiichen Staat, 
welche mit ihrem Auftreten Rußland zwingen würde, 
mit Polen zu rechnen, und welche für Polen allmählich 
nach außen die Bedeutung eines Faktors der europäiſchen 
Politik gewinnen würde. Durch ausdauernde politiſche 
Arbeit im ruſſiſchen Staate erhofften wir die für die pol⸗ 
niſche Frage nach dem Jahre 64 verlorengegangene Poſi⸗ 
tion . ; 

Zur Schaffung einer ſolchen parlamentariſchen Ber- 
tretung fehlten aber, wie D. weiter bedauernd ausführt, 
bei den Polen des ruſſiſchen Teilgebiets die entſprechenden 
politiſchen Gehirne. Es galt zu warten und noch viel 
Jedoch lag der Schlüſſel zur 
N ‘ Frage im tuſſiſchen Leil- 
ebiet; eine Politik, die ihre Löſung beabſichtigte, mußte 


IM bor allem auf das Teilgebiet ſtützen, in dem der 


zertrümmern. 


ch Ihr Doktor Behrens!“ 


Ohne gründliche 
ruſſiſchen Staat 
Politik nicht die 


merkſamkeit Europas in höherem Maße auf fi 
Vertretungen in Wien und Berlin.“ — — 2 


in die europäiſche Politik 


größte Teil der Nation wohnte. — — — 
konnte von einer allgemein polniſchen 
Rede ſein.“ ; 

Ueber feine eigene Arbeitsauffaſſung jagt D.: „Ich 
glaubte eigentlich, daß die Hauptaufgabe des Vorſitzenden 
der polniſchen Fraktion die ſei, die Pflichten des nicht⸗ 
eriftierenden Außenminiſters Polens zu erfüllen“ — — 
„Die polniſche Fraktion in Petersburg lenkte die Auf 
als unſere 
ch glaubte, 
daß vermittelſt unſeres Poſtens in Petersburg unſer Weg 
zurückführe.“ 

Unter dieſem Geſichtspunkt entwickelt D. weiterhin 
die Grundlagen und die Notwendigkeit eines Bündniſſes 
Polens mit Frankreich, alles natürlich zu dem vorhin er⸗ 
wähnten negativen Zweck, die Macht Deutſchlands zu 


ar im ï 
Dmowskis Arbeits richtlinien in der 
D u m a. 

1. „Rußland iſt als der künftige Bundesgenoſſe im Kampfe 
mit Deutſchland zu betrachten. Aus dieſen Kudfihten iit weder 
der ruſſiſche Staat noch die mpre Nation zu befämpfen, die 
Schwächung der inneren Macht Rußlands ift nicht anzuſtreben.“ 
2. „Die offizielle ruſſiſche Regierung macht Rußland von 
Deutſchland abhängig und arbeitet mit Deutſchland am Ver⸗ 
nichtungswerk Polens. Indem Rußland die twicklung der 

iviliſation Polens die Entwickelung unſerer nationalen 

äfte hindert, richtet es Polen zur künftigen Beute 
Deutſchlands her. lb müſſen wir dieſer Regierun 
und ſonders ihrer Polenpoli entſchloſſen den Kam 
anſagen und ihn zäh führen, indem wir ihre Situation 
und ihre Polenpolitik mit allen uns zugänglichen Mitteln 
erſchweren. Das Ziel des Kampfes tft, eine Regie⸗ 
rung, die Polen als einen Teil Rußlands behandelt, frit 


um Blödſinn R 


„Solche Nobleſſe ift wieder unnötig! 
ſchimpfte Mollheim. 


3 
Drei Tage ſpäter ließ ſich der „Schöne Adolar“ recte, 
Adolf Wolf bei Mollheim melden. ; 

„Sagen Sie, was ift bei Euch los?“ fragte er. „Iſt das 
wahr, daß Behrens von Euch fortgeht?“ 
„Nee, das iſt nicht wahr. Er iſt ſchon fort.“ 

„So? Hm! — dann verſteh' ich. Wiſſen Sie, 1 — 
Direktor, ich bin eigentlich deshalb hergekommen. Geſtern 
wiſſen Sie — ich geh' doch ab und zu in den Klub in der 
Bendlerſtraße — flotte Partie dort — na, und wer, meinen 
Sie, iſt dort geſtern erſchienen und hat 'ne lange Konferenz 
mit dem rumäniſchen Schieber, dem Avalescu, gehabt? 


Mollheim ſauſte in die Höhe. E 

„Hab's ja gewußt!' ſchrie er. „Na, gut, daß wir Be- 
mir 'n großen Dienſt ge- 
ch werd' mich revanchieren. Kaufen Sie 


Und i 


machen — er kann uns viel ſchaden! Gerade jetzt, wo wir Deutſche Bankgeſellſchaft!“ 


ſo viele Töpfe ans Feuer ſtellen. Ich meine, wenn ſich ein 


Modus finden ließe, daß ſeine Differenz mit Fräulein Weyl zern? Die Börſe iſt ja ſchon ganz voll davon.“ 


1 ae wird — dann möchte ich lieber warten, bis 
wir ü 
dazu? Es geht doch Sie vor allem etwas an.“ 

Der Alte war ſchlau. 


„J 


Behrens das Verbleiben zu ermöglichen. Und ich — wenn 
ich ſchon meine Anſicht äußern ſoll, bin ganz Ihrer Mei⸗ 
nung, Herr Mollheim. Außerdem iſt Herr Doktor Behrens 
eine Kraft erſten Ranges — — —“ 5 
iR ſchmeiße ihn hinaus!“ ſprach Heidenberg. „Das 
E a AA wenn das Für oder Wider eines Behrens für 


mich irgendwie in Betracht kommen ſollte.“ 
Er griff zum Telephon und ließ ſich mit Lüders, dem ſtraße in die Bank 


Perſonalchef, verbinden. 


er den Berg find! Na, Fräuleinchen, was fagen Sie] Und 


j komme wohl gar nicht in Frage,“ erwiderte find ein 
Hannah. „An mir wird es nicht fehlen, um Herrn Doktor] rer zahlt.“ 


$ 


„So? Alſo doch die Geſchichte mit dem großen Kon⸗ 
Fragen Sie nicht viel! Gehen Sie und kaufen Sie! 
wenn Sie wieder einmal was ſehen, in dem ſchönen 
Klub da, — dann nehmen Gie fih 'in Auto und tanzen 
Se an! Ich komm' für die Koſten auf! Ich weiß ja, Sie 
fanatiſcher Anhänger des Auto — wenn ein ände⸗ 


XXX. j ; 
Reinhold trat aus der Deutſchen Bankgeſellſchaft aus. 
„Ich habe es für das Richtigſte . hatte ihm 
n gelant, „Heidenberg klaren Wein einzuſchenken. 

Er wird Dir keine Schwierigkeiten as 19 
Eines en ging aljo Reinhold Gehrke anſtatt 
in die Kaſſe der 3 Bankgeſellſchaft, in der Behren⸗ 
xi einhold Gehrke und Kompagnie“ 

e 


Unter den Linden. Büros waren bis auf den letzten 


„Herr Direktor Lüders? Hier Heidenberg. Doktor Een fertig, der Stab der Angeſtellten vollſtändig 


Behrens hat infolge einer Meinungsverſchiedenheit mit mir 


um feine ſofortige Entlaſſung angeſucht. Bitte, ihm ums 
gehend mitzuteilen, daß dieſe bewilligt und ihm ein Jahres⸗ 


gehalt als Abfertigung zur Verfügung aeftellt wird.“ 


* t 


| 


Ste 


nicht. Das ganze Perſonal 


jerenzzimmer, und Reinbold bielt eine kleine Anſprache, 


Organiſterung der polniſchen Politik im j 


ur 
e — aus dem kleinen Kaſſterer wurde nun der air. 


Ohne Feierlichkelt vollzog ſich dieſer Wechſel natürlich 
8 ey Nate mele or im rn dem 


oder ſpäter zum Rücktritt zu zwingen, andererſeus eine Mobil- 

ſierung (nicht militärif i 
unjerer nationalen Kräfte und ihre Verbeſſerung zum Kampfe 
um die Rechte Polens.“ 

3. „Jede Gelegenheit iſt . 
die Meinung des Auslandes auf die polniſche Frage zu richten, 
und es iſt allmählich für Polen die Rolle eines Faktors in der 
europäiſchen Politik anzuſtreben.“ 

Aus dieſem Arbeitsprogramm iſt zu erſehen, daß die 
polniſche 1 Kongreßpolen als ſelbſtändiges, auto 
nomes Gebiet Rußlands behandelt ſehen wollte. Sie hat 
über dieſe Forderung auch tatſächlich mit der Regierung 
verhandelt, ebenſo wie über die Schulautonomie. In der 
Folge blieb die polniſche Politik in ihren Hauptumriſſen 
auf dem Boden dieſes Programms. Das Hauptgewicht 
der polniſchen Politik lag für D. nicht ſo ſehr in dem Um⸗ 
ſtand, wieviel Stimmen Polen in der Duma hatte, noch in 
den Fragen der Selbſtverwaltung, ſondern in der gründ— 
lichſten und ſchnellſten Vorbereitung des eurs: 
päiſchen Bodens für die Geſamtzuſammenhänge der 
polniſchen Frage. „Und in dieſer Richtung“, ſagt D., 
„hat die polniſche Politik in der zweiten Duma mehr 
getan als die Leute denken.“ 

So ſehen wir denn um dieſe Zeit die neue polniſche 
Politik in Rußland und die durch ſie getragene polniſche 
Staatsidee lebhaft und unterirdiſch offenſivy auf dem 
Marſch. Aut Polonia aut nihil — Germania est 
delenda; ſo lautet das Feldgeſchrei beim weiteren Vor⸗ 
tragen des konzentriſch angelegten Angriſſs. 


* * rR t 
Betrifft Anficdierrenten. 
Das Bezirkslandſchaftsamt Poſen gibt nachſtehendes bekannt; 
Auf Grund der Verordnung des Miniſters für Bodenreforn. 
vom 6. November 1925 betreffend die Kompetenz der Bezirtsland⸗ 
ee in Verbindung mit der Feitjesung der Normen der 
mrechnung der Jahresrentenraten, bringt das Begirkslandſchafts⸗ 
amt in Poſen allen Rentenanſiedlern nachſtehendes zur Kenntnis: 
1. Motivierte Anträge um Zuerkennung von Vergünſtigungen 
in der Bezahlung der Rentenraten oder der Herabſetzung der Höhe 
derſelben bei der Umwertung müſſen die Anſiedler beim Otre- 
gowy Urzad Ziemski in Poznan, ul. Fredry 10, einreichen, und 


war: 

a) ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1926 müſſen die Aufiedler 
die Geſuche einreichen betreffend die bis zum 1. Oktober 1925 
fällig geweſenen Raten; 

b) ſpäteſtens bis zum 1. März 1926 find einzureichen di; 
Geſuche betreffend die in Zukunft fälligen Raten. 

Alle Geſuche, die bisher beim Vezirkslandſchaftsamt eingereicht 
wurden, werden als rechtzeitig eingereicht betrachtet werden. In⸗ 
ſofern aber ein Anſiedler in dem bereits eingereichten Geſuch nur 
um eine Vergünſtigung in der Bezahlung der Rentenraten gebeten 
hat, ſo muß er, falls er ſich um eine Herabſetzung der Höhe bei 
der Umwertung der Rate bemühen will, noch einen diesbezüglichen 
Ergänzungsantrag einreichen. Die Nichteinreichung eines Ge- 
ſuchs durch die Anſiedler um Vergünſtigung in den obenerwähnten 
Terminen zieht die Einziehung der fälligen Raten durch die Staats: 
agrarbank in der 96 fid, wie folde in dem Zahlungs 
befehl angegeben iſt. ? 

Die unter 1. erwähnten Geſuche find an die Adreſſe des 
Bezirkslandſchaftsamtes in Poznan, ul. Fredr 10, durch Ver⸗ 
mittlung des zuſtändigen Kreislandſchaftsamtes zu richten. Alle 
Fälle oder Umſtände, die nach Anſicht des Anſiedlers von Einfluß 
auf die Zuerkennung der Vergünſtigung ſein können, müſſen in 
dem Geſuch durch den Kreislandſchaftskommiſſar beſtätigt fein. 

Die Anſiedler können auch gelegentlich ihrer Anweſenheit in 
Poſen ihre Anträge bei dem betreffenden Beamten des Bezirks⸗ 
landſchaftsamtes zu Protokoll bringen laſſen. 2 

8. Reklamationen betreffend die Anerkennung der bereits in 
den früheren Jahren geleiſteten Zahlungen, die in den Berech⸗ 
nungen des Bezirkslandſchaftsamtes in Poſen eventuell nicht be⸗ 
rückſichtigt wurden, müſſen die Rentenanſiedler, und Awar anges 
fangen vom 1. Draen d. Is., an die Paßſtwowy Bank Rolny, 
Oddzia! w Poznaniu, ul. Kantaka Nr. 10, richten. 

4. Die Einreichung von Geſuchen um Zuerkennung von Ver⸗ 


günſtigungen in der Bezahlung der Rentenraten oder um Herab⸗ 
ſetzung ihrer Höhe bei der Umwertung hält die zwangsweiſe Bei⸗ 
treibung des vierten Teiles der Rentenraten nicht auf (ſiehe § 6 
der Verordnung des Miniſters für Bodenreform vom 6. November 
1925). rat 


während Avalescu großartig in einem Fauteuil lehnte, 
5 Zigaretten rauchte und das weibliche Perſonal 
muſterte. 

Hannah war dabei. Natürlich. Sie hatte nicht ein⸗ 

mal den Verſuch gemacht, ſich fernzuhalten. Im Gegen⸗ 
teil. Jetzt, da ſie wußte, daß ſie nie mehr Reinholds 
Frau werden konnte, kam ihr die Freude über ſeinen Er⸗ 
folg zurück. Ehrlich und warm war die Freude, hinter 
er ſich kein anderes Gefühl mehr barg. Die Mutter 
weinte vor Glück und Stolz, als er ſie am Morgen des 
großen Tages im Automobil abholte. Im eigenen Auto⸗ 
mobil! Nicht ſo groß und prunkvoll wie der Wagen Ava⸗ 
lescus, aber doch ſein eigener. 

Am Abend war dann großes Souper im Briſtol. 
Eine Unmenge Leute nahmen daran teil, und Hannah 
ſchwirrte ordentlich der Kopf, als ſie alle die vornehmen 
Namen und Titel vernahm, die ihr Reinhold vorführte. 
Herr Graf Walckenſtein, Sennor Balda da Puntos, Ex⸗ 
zellenz Trumholz aus der Reichskanzlei, Geheimrat von 
Keſtner vom Reichsfinanzminiſterium, Fürſt Barſchitzky, 
Generalleutnant von Sonderberg ufm. — — —. Alles 
trotz der klingenden Namen, der tadelloſen Fracks, zweite, 
dritte, vierte Klaſſe. Sterne dieſer zweifelhaften Welt, 
die von der Nachkriegszeit in der Welthauptſtadt des Pa⸗ 
pierfetzens zuſammengetragen wurden. Ruſſiſche Emi- 
Ba balkaniſche Schieber, ſüdamerikaniſche Hochſtap⸗ 
et, deutſche Staatsbeamte, die ſich mitreißen ließen, 
Börſenjobber, Glücksſpieler, Deviſenjäger, Rechtsanwälte 
mit zweifelhaft gutem Ruf und unzweifelhaft guter Praxis 
— — — alles Exiſtenzen, die in der Flut des Papier⸗ 
geldes ſchwammer Sich vollſogen in ihr. 

Das war der Freundes- und Kundenkreis, der ſich 
um das neue Bankhaus und feine jungen Chefs., ſcharte. 
Reinhold ſchien noch etwas bedrückt und linkiſch, döch Ava⸗ 


lescu war auf der Höhe feines Glanzes, ſprach Franzöſiſch, 


Engliſch, Spaniſch, Serbiſch, alles durcheinander, klopfte 
dem Fürften Barſchitztn wohlwollend auf die Schulter, 
nannte Exzellenz Trumholz ſeinen lieben Freund und 
patroniſierte in großartiger Weiſe Mama Weyl, die in 
einem funkelnagelneuen, von Reinhold geſpendeten Sei⸗ 
eſte beiwohnte. 


— uruchomienie) und Organiſierung 


ch auszunutzen, 


Sonnabend, 12. 


N — 


Das Evangelium des Alten 
Teſtaments. 


Man bat den wundervollen Abſchnitt aus dem Buch des 
Propheten Jeſajas 40, 1—11 der die altteftamentliche Lektion 
es dritten Adventſonntags bildet, das Evangelium des Miten 
Teſtaments genannt. In der Tat, das find evangeliſche 
Klänge: die Botſchaft von der Vergebung und dem Ende der 
eim uchung um der Sünde willen, die Ankündigung des 

mmens des guten Hirten, der die Lämmer in ſeine Arme 
ſammeln wird, das Zeugnis von dem Offenbarwerden der 
Herrlichkeit des Herrn. .. das alles find Töne, die uns nen- 
teſtamentlich anmuten und nicht paſſen wollen in das meiſt 
im Aten Bunde gezeichnete Bild eines Meſſias, der als gewaltiger 
König und Sieger einherzieht. Was hier als vorahnende 
dorausſchauende Prophetie uns erſcheint, in der Fülle der Zeit 
ift es Wahrheit geworden in der Erſcheinung Jeju von Nazareth. 
Und damit charatteriſiert ſich dieſe Zeit der Erfüllung als Zeit 
der großen Freude, die allem Volk widerfahren foll. 


Recht eigentlich Evangelium ift fohe Botichait, eine 
„Froh⸗ Botſchaft“. Nichts ijt bezeichnender für das Evangelium, 
als daß in ihm immer wieder der Ton der Freude durchklingt. 
Wie wunderbar ift dieſer Klang in einer Welt, die im tieiiten 

Grunde als eine Welt der Sünde auch eine Welt der Traurigkeit 
ift, in einer Zeit, die an Freuden arm, an Leid und Tıübjal, 
Not und Kummer und Sorgen reich ift, in einer Menſchenjeele, 
die unter Druck und Laſten ſteht! Wir ſtehen im Advent in 
einer Zeit der Vorahnung und Vorbereitung der Weihnachts⸗ 
freude, fie ift wie ein Abbild der ganzen Zeit des Alten Bundes 
mit ſeinem Warten und Sehnen und Hoffen. Noch iſt ſolche 
Freude nicht Gegenwart. Aber ſie wird es in unſerem Leben 
immer fein, wo und wenn wir fingen können: „Freude, Freude 
über Freude, Jeſus wehrte allem Leide. Wonne, Wonne über 

Wonne, Chriftus ift die Gnadenſonne“. Das ift Evangelium 


aller Zeiten. D. Blau ⸗Poſen. 
SFP AAA nam onen innen anneehnemienee nme nennen 


Kreistagswahlen. 


Die Kreistagswahlen für den Kreis Witkewo finden am 
Sonntag, dem 20. Dezember 1925, in der Zeit von 8 Uhr vorm. bit 
86 Uhr nadm, ſtatt. 

Jeder Deutſche im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Wit- 
owo I hat zu ftimmen für die Kandidatenliſte Nr. 2 (deutſche 
Liſte), Spitzenkandidat Oskar Behnke ⸗Gorzytöwks (Görzhof). 
5 an poit = Prater Sy ad Witowa II are 

owidg r die Ka ateuliſte Nr. eutſ Li Spitzen · 
kandidat Withelm Net- e e 

Im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Czernie ewe (Schwar · 
zenau) für die Kandidatenliſte Nr. 1 (deutſche Liſte), Spigen- 
kandidat Oskar Tieg. Czerniejewe. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Dezember. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Es war wieder einmal im Stadtparlament recht bewegt. Die 
Beratungen hatten einen eigenartigen Charakter. Vor - und Nady 
beratungen im kleinen Kreiſe, Zwiſchen⸗ und Nebenkonferenzen 
beſonders intereſſierter Gruppen geſtalteten das VBerſammlungs 
bild bunter als ſonſt. Eine ausnehmend heikle Vorlage war in 
dieſer Beziehung die Theatervor lage, deren Ablehnung mit 
einer Stimme Mehrheit beinahe Verwirrung verurſachte. Der 
Verſammlungsleiter mußte ſchließlich zur Glocke greifen, um die 
um fidh greifende Erregung zu bannen. Eine eigene Note echielt 
die gefirige Stadtverordnetenſitzung ferner durch die Studenten⸗ 
dbemonjtration gegen die geplante : 

Auflöſung der mebisiniiden Fakultät, 

die gegen Verſammlungsſchluß veranſtaltet wurde. 
i Dieſer Auflöſungsplan gelangte vor Eintritt in die Beratung 
der Tagesordnung zur Sprache. Es ergriffen die Stadtve rord⸗ 
neten Bap ſt, Bugzel und Prof. Paczkowski das Wort. 

Stadtv. Bugzel meinte, daß die Auflöſung neben der 
20progentigen Geſamtreduktion des Budgets eine beſondere Be» 
nachteiligung Poſens fei. 

Stadıv. Prof. Pacgkowki wies auf die großen Inveſti⸗ 
tionen für die mediginiſche Fakultät hin und auf den Umſtand, 
daß die Mittel ein Studium an anderen Univerſitäten erſchwerten. 

Die Stadtverordnetenverſammlung ging auf den Vorſchlag 
der Abhaltung einer Sitzung ein, die am kommenden Montag ſtatt⸗ 
finden jol und an der verschiedene Organiſationen, Abgeordnete 
und Vertreter der Preſſe teilnehmen ſollen. Es wird dann 
eine Abordnung mit einer Entſchließung nach Warſchau begeben, 
um den Proteſt vorzutragen und zu begründen. 

Die Auflöſung der Lokaldeputationen 
in den neuangeſchloſſenen Gemeinden Naramowice, Kommenderie, 
Rataj und Dembjen, die im Zuſammenhang mit den Neuwahlen 
zur Sladtverordnetenverſammlung und den Sparſamkeitsmaßnah⸗ 
men des Magiſtrats erfolgt, wurde im Sinne der Ausführungen 
des Berichte rſlatters beſchloſſen. 

Um die Feitjiegung der Höhe der 

Zuſchläge zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
wurde ziemlich hart gekämpft. Es beſtand die Tendeng, die Woro 
lage A: ei bee kung des jährigen Haus halts voran- 


ſchlags zu erledigen. = 
pAr die 3 Minderbelaſtung der Bevöllerung war det 
Stadtpräſident Ratajs ki, der die Magiſtratsvorlage, die 80 Pro⸗ 
nt von den Patenten und 25 Prozent von der Umſatzſteuer bor 
Die Steuer, die 128 im Vergleich zum Jahre 
1925 eine 8 erfahren habe, bilde die Grundlage der 
angen Finanzwirtigaft. Wenn es fih um die Wohnungsfteuer 
ansen, wären die Einwände wohl berechtigt. Was die Gewerbe: 
— betreffe, ſo handle es ſich dabei zum großen Teil um die 
rovina, auf die der Kaufmann jeine Mehrbelaſtungen abwälzen 
könne. 

Stadtv. Bugzel erklärte, daß man fih jetzt auf dem Fried- 
hof des Wirtſchaftslebens befinde, weil zu viel Steuern erhoben 
worden feien, Es müſſe eine Atempauſe eintreten. 

Bei der Abſtimmung wurden ſtatt der 80 Prozent nur 
15 Prozent beſchloſſen, während ber andere Teil der 
Vorlage vertagt wurde. - > 

Stadtv. Piucinsti ſprach dann zur Angelegenheit der 
Ernennung der Mitalieder und Stellvertreter der e 

Einſchiungskommiſſlon der Einkommenſteuer. 


Die Finanzkammer habe der Stadtverordnetenverſammlung 
eine techniſch unmögliche Friſt für die Durchführung der Wahl 
gegeben und ſei nicht im Recht wenn die gewählten Mitglieder 
nicht anerkannt würden. Im Jahre 1924 habe die ee 
Wochen betragen, und was die Mitglieder felbft betreffe, jo müßten 
es Leute fein, die die Verhältniſſe kennen. Ein bezüglicher Antrag 
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ah, verteidigte. 


»ofener Tageblatt. 


verlangte vom Magiſtrat, ſich an das Oberſte Verwaltungsge richt 
zu wenden. 
m Laufe der Ausſprache kam es zu heftigen Angriffen gegen 


den Vizepräſidenten Dr. Kiedacz und zu ſcharfen Vorwürfen 
gegen die Steuerveranlagung der Einſchätzungskommiſſion. 

Stadiv. € o fra ſagte, daß man die redlichen Steuerzahler zu 
Dieben mache. 5 

Stadt. Libera meinte, daß die Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miffion unbequem ſe i. 

Prof. Pacztoweki führte aus, daß es fih doch eigentlich 
um den Zeitpunkt handle, da die Mitteilung zur Vornahme der 
Wahl an die Stadtberordnetenverſammlung ergangen fei. 

Schließlich wurde ſein Vorſchlag, daß ſich der Magiſtrat in 
dieſer Sache mit der Finanzkammer verſtändigen ſolle, ange⸗ 
nommen. 

Markt- und Rampengebühren. 

Der Erhöhung der Markigebühren auf dem Städtiſchen 
Schlachthofe und der Einführung don Rampengebühren in Höhe 
der Hälfte der Marktgebühren ſtimmte die Verſammlung wider 


ruchs los zu. 
ee En die verſchiedenen 


Es kamen 
a Nachtragskredite 


für die einzelnen Titel des diesjährigen Stadthaushaltsvoranſchlags 
zur Erörterung. Längere Zeit hielt man fih bei der Vorlage über 
die Gewährung eines Nachtragskredits von 46 000 Zloty in der 
Poſition der Ausgaben des Theaterhaushalts auf. 

Stadtv. Dr. Start errechnete in der Ausſprache als mut- 
maßliches . eine Summe von mehreren hunderttauſend 

tloty. Die Abſtimmung ergat das Stimmverhältnis von 18 zu 12. 

en die Vorlage hatte die Linke, die Invalidengruppe an ein 
Vertreter der Chriſtlichen Demokratie geſtimmt, der, wohl unbe» 
wußt, wie aus dem Stimmverhältnis zu erfeben ift, den Ausſchlag 
gab, wofür er von ſeinen Parteikollegen die nötigen Belehrungen 
einzuheimſen hatte. 

Beſchloſſen wurde eine 

Herabsetzung der Opernpreiſe * 

um 30 Prozent im Parkelt und erſten Rang und um 40 Prozent 
im zweiten und dritten Rang. 

„ Vorlagen wurden auffälligerweiſe unvorbereitet 
referie 

terer ber Poſition der 
Fürſorge für die Armen und Arbeitsleſen 

warf der Stadtverordnete Turton dem Magiſtrat vor, daß er 
feinen Verpflichtungen gegenüber den phyſiſchen Arbeitsloſen nicht 
ganz gerecht werde. Es wurde ſchließlich eine Entſchließung über 
die Erweiterung der Hilfstätigkeit des Magiſtrats, ohne Angabe 
beſtimmter Friſten. wie es der Stadtv. Turton verlangt hatte, 
mit einer knappen Mehrheit angenommen. 

Inzwiſchen war in den Sitzungsſaal die Kunde von der ein⸗ 
gangs erwähnten 

Studentendemonſtration 

gelangt. Nach Schluß der Sitzung hielt der Vorfizende der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung, Hedinger, an die verſammelte Stu- 
dentenſchaft vor dem Eingange zum Rathauſe eine Anſprache, in 
der er mitteilte, daß die Stadtverordnetenverſammlung eine be- 
treffende Aktion in die Wege leiten werde, was mit großem Bei- 
fall aufgenommen wurde. Es folgten Hochrufe auf die Stadtver 
ordnetenverfammlung, den Stadtpräſidenten und auf die Uni. 
verſität. Die Demonſtration fand in der Abſin gung det 
„Rota“ ihren Abiding. A 


Nochmals der Roggendurchſchnitte preis 
für Dezember. 

In der Notiz betr. Roggendurchſchnitte preis für den Monat 
Dezember 1925 tit, wie die „Weitpein. Landwirtſch. Gefell chaft“ de · 
r chtigend muteilt. em Drudrebler unterlau en. Der Durch⸗ 
ichnutsprets beträgt nicht 16.52 Zloty ſondern 16.92 Zloty für den 
Doppelzentner. 


x Die Poſener Geſchäftsſtunden in der Weihnachtszeit. Im 
Einvernehmen mit dem Arbeitsinſpektor und mit Zuſtimmung 
des Magistrats und der Stadtperordnetenverſammlung erlaubt 
das Städtiſche Polizeiamt eine Verlegung der Geſchäftsſtunden 
in der Zeit vom 14. bis zum 24. Dezember. und zwar 
fo, daß die Geſchäfte nicht um 8 Uhr, ſondern um 9 Uhr morgens 
geöffnet und ſtatt um 6 Uhr, um 7 Uhr abends geſchloſſen wer · 
den. Die geſamte Geſchäftszenn darf nicht zehn Stunden über- 
schreiten, und das Berjonal darf im Sinne des Geſetzes macht 
länger als acht Stunden täglich beſchäftigt werden. Das Bolızei- 
amt gibt im Zuſammenhang damit noch zur Kenntnis, daz am 
letzten Sonntag vor Weihnachten. aljo am 20. De- 
zember, die Geſchäfte von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr 
abends geöffnet ſein dürfen. 

s. Erkiantt ift der Prändent des Appellationsgerichts, Dr. Jan 
Zakrzewstt: fein Berireier tft der Senatspräſident des Appel- 
dationsgerichts Dr. Müller. 

g. Zum Dr. phil. promovierte an der hiefinen Untverfiiät Frl. 
Botena Stelmachowska „summa cum laude“. 

Poſener Wochenmarktspreiſe. Ein Zeichen für die allgemeine 
Geldinapphen bildet fegt auch der fumate Beſuch der Wochenmärkte 
der auch aul dem heut gen Freitag markte, teuweis wohl auch in ſolge 
des ſchlechten Wetters otel zu wünſchen übrig ließ. Man zahlte ui 
das Pfund Landbutter 2.50—2 70 zł, für Tareibutter 3.0 —3.20 st 
für das Liter Mulch 30 gr für die Mandel Gier 3.50 — 3.60 81. 
fur das fund Quark 50 gr, far das Pfund Sartojieln 4 gr. 
Aepfel 10—25 gr. far den Kop! Weißkohl und Wuſingkod 
15—20 das Pfund Grünkohl 15—20 gr Ro enkohl 50- 60 gr, 
rote Rüben 10 gr, Kürdis das Pfund 5—10 gr eme faure Guile 
10—15 gr, Walnüfje 1 21. 1 Bid. Backobſt 10—80 gr Zwiebeln das 
"rund 20—25 gr, eine Zitrone lò—20 gr das Pid. weiße 
Bonnen 30 gr Erbſen 25— 30 gr das Bund Sellerie 15 gr 1 Brund 
Moyn 70 gr. Preißelbeeren 1.10—1.2 st. — Auf dem Fleichmarkte 
toitete ein Pfo roher Speck 14 zl. ein Pfund Raucherſpeck ı 60 bie 
1.70 si, ein Pfd. Schweinefleiſch 09 —1.20 21. ein Pfd. Rinoneiſch 
901.80 zŁ Kalbfleiſch 80 90 gr. Hammelfleiſch 70—80 er Ein 
paie koſtete 6—7 z} em Redduhn 2.25—2 50 zl — Auf dem Geflügel» 
markt zahlte man für eine Gans 12—16 zł, tür etne Inte 4—5.50 z? 
für ein Huhn 1.50—3 50 2ʃ, für ein Paar Tauben 1.20 1.40 zt. — 
Der Fiſchmartt war ſehr ſchwach belebt. Es notierten das Pfund 
Karpien mu 1.6 —1.80 zł, Hechte mit 1.20 1.40 zi. Schleie mit 
1.8 — 1.50 zł Biete mit 0.80—1. 10 zł, Weitzfiſche mu 30 bO gr. 

X Die Eigentümer geſtohlener Gegenſtände geſucht. Auf dem 
3. Polizeitommiſſartiat an der ul. Przemysłowa (ft. Yıaıgareienftr.) 
lagern noch 8 Fahnäder und em gıoper Stuylſchluten und im 
2. Polizeikommiſſariat am Wronkerplatz zwei Fahträder. Die Eigen- 
tümer können ſich det den genannten Poli eikommiſſariaien meiden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung an der 
ul. Sw. Jozefa 6 fr. Betriſtraße) Wäſcheſtücke im Werte von 500 zt; 
einem angezruntenen Manne in der ul. Lazienna (fr. Badegaſſe! eine 
ſilberne Herrenuhr, ein filberned Bigareitenetus mit 4 Pferdetöpfen 
und 64 zt bares Geld. f 


Vereine, Veranftaltungen uſw. 
Freitag, den 11. 12. Verein deutſcher Sanger. 8 Uhr abends 


Uebungsſtunde. 

Sonnabend den 12. 12. a Verein junger Männer: Wochenſchluß⸗ 
andacht. 

Sonntag. den 18. 12. Ev. Verein junger Männer: D. Staemmler: 
Vortrag. 


Sonntag den 13. 12. Bach- Berein Bromberg: Weihnachts oratorlum. 


Beilage zu Nr 287. 


X Der wWaſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 0 28 Pieter, gegen + 0 23 Meter geſtern früh. 

& Vom Wetter. Heute Freitag, früh waren drei Grad Wärme 
und Schneerall; in der Nacht war Schnee in erheblichen Wiengen 
herniedergegangen. 


8. Adelnan 10. Dezemoci. Auf dem Rittergut Cieſzyn 
wurde das Siubenmadchen Marta Glund im Betie tot aufge⸗ 
runden, das andere Madchen Marja Byſtrak kniete vor dem 
vet und gab noch ichwache Lebens zeichen von fidh- Es ſcheint 
Kohlengas vergiftung vor uliegen. 

Graudenz, 8. Dezember. Ein noch un aufgeklärter 
Todesfall beſchäftigt hier die Of fentlichkeit. Am Donnerstag 
fand man den Nachtwächter der Wliienbrauerer Kunterſtein in 
einer Wachtſtube erhängt vor. Es ſchien aufänglich, daß der 

kann Selbstmord begangen habe, aber bei näherer Unerſuchun 
erſchien ein ſolcher als ausgeſchloſſen. Dem Anſcheine nach it 
der Mann ermordet und dann aufgehängt worden. 

* Neutomiſchel, 10. Dezember. Im Dorfe . 
geriet ein an der Dreſchmaſchine beſchäftigtes Mäd- 
chen zwiſchen die Riemen und trug ſchwere Verletzungen 
davon. Mädchen wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 

„ Hilıowo, il. Lehembet. Seinen wohne aus Poſen 
hierher verlegt hat der Rechtsanwalt und Notar Hyymunt 
v. Öaitoromstt Er tit ein Sohn des verjiorbenen Sanuatsrats 
Dr, Ga otow fi. 

$ Tuchel, 9. Dezember. In der Königsbrucher Staatsforſt fand 
man einen unbekannten Mann im ungefähren Aller don 50 
Jahren er frotren vor. 


Aus dem Letichtsſaal. 


Ein ſchwebendes Berlahren. Der „Surier Voznanskt“ ſchreibt: 
„Zu dreift hat Fräulein Emma Rode-Zulbiec, die in der ulica 
redry 8 wohnt, die polniſchen Gerichte kritiſiert. Bei einer bes 
immien Gelegenheit fol Fräulein Rode geauf haben, 
man in den polnifchen Gerichten für „Lapöwfis und mit etwas 
„ujjinerie” (nach Worten der Angeklagten) alles erreichen 
kaun. Dafür wurde fie zur gerichtlichen Gerautwortung gesogen. 
räulein Rode-Zywiec erſchien ſedoch zur Verhandlung wicht. 
ie erſte Verhandlung im Auguft d. Js. wurde auf die Exklärung 
des Rechtsanwalts Lompa hin, daß die Angeklagte Frant fei, ver- 
tagt. Inu der nachſten Verhandlung am 18. September legte der 
Verteidiger eine ärztliche Beſcheinigung vor und erlangte die 
1 n der dritten aag par die auf ben 
vorgeſtrigen Tag angeſetzt war, legte der erteidiger wiede t eine 
ärztliche Beſcheinigung vor. Die Verhandlung mußte auch zum 
Aten Male voog werden, jedoch mit det Beitimmung, * 
R 72 Rode -Zywiec fih vom Kreisargt behandeln En 
oll. Für den Fall, daß der rler e ge geſtatiet 
zollte, zur Verhandlung zu exſcheinen, hat das Ge einen Haft⸗ 
befebl gegen die widerſpenſtige Angeklagte erlaſſen.“ 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Aus tante wirit» amete Veleta gegen Finiembuug den. 2 aneutgeltlich, 
‚ber ohne Gewat erte. Jeder Unir it ein Brteſum Fretmarte zur 
enenrmellen ſchriſtitehen beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung unt werktäglich von 12—1 Uhr. 

P. S. in L. Derartige Forderungen müſſen voll aufgewertet 


werden. Da die deuiſche Mart in den Jahren 1918 und 1919 bei 
wellem nicht niehr den vollen Goldmariwert hatte, mü zen 
we 


re nach dem Gntjichen der uoerung erit genau fejigej 

Paul N. Pugna, Solche Einguhlungen haben leider 
Wert eingebüßt. g ; 

a eng ger ea gr T 
haben denu in der Angelegenheit si mehr gu befu 

R. L. in Sch. 1. Qandelsputent dritter Sutegurie über 
20 000 bis 100 000 zł jährlich. 1. Handelspatent zweiter 
N a über 100 000 bis 500 000 z} juhrlich. 

V. in N. 1. Dieſe Fragen Ihnen zuverlaſſig zu beantworten, 

find wir nicht imſtande. wen Sie ſich au das deutſche General» 
konſulat in Bojen, als die allein dufür guſtändige Stelle. 2. Für 


das unvollſtändige Vegiton haben wir feine Verwendun Biele 
leicht verſuchen Sie es einmal mit einer Ange ige im „Poj. gebl. 
A. a. in W 1. Im allgeweinen 15 Progeut. Unjeres 


Dafüchaliens iſt die Forderung der Kaſſe berechtigt. Die am 
% Dar 1923 gezuhlten 25 000 I che Art hatten einen Wert 
na 4000 Bioiy, und dieje haben Ihrem Bürgen zurückzu⸗ 
erſtatten. 

M. Sp. in W. Re. Wenden Sie in der * 
Herrn Pater Kempf in Poznat, ul. wancijslagnsla 1 

F. S. 1. Wir find nicht in der Lage, zu eutſcheiden, weshall 
dieſe Bedingung bei der Ausſchreibung der Jagd nicht bekannt 
gemacht worden iſt. 2. Das ijt keine Aufrage, ſondern eine Mits 
jerlung, zu der wir nur zu äußern haben, daß fih doch wohl durch 
Zeugen wird feſtſtellen laſſen, wo die Belanntmachur 1 
eweſen iſt. 3. Sie können allein in der Angelegenheit bei 

jewodſchaft Beſchwerde einlegen. 4. Sie betrachten awar den 
Jagdhund als Hofhund, die Steuerveranlagungsbehörde jedoch 
offenbar, und zwar offenbar aus gutem Gru: ui ch t. Sie 
können Einſpruch gegen die Veranlagung beim Staroften einlegen 
Stempelmarle von zł), verſprechen ung . nach den don 
Ahnen geſchilderten Umſtänden von dem Einſpruch keinen Erfolg. 
Nan haben Sie die Steuer zu bezahlen. 5. Darüber gibt eb 
eine allgemeine Beitimmung, diefe tit für jede Gemeinde ver- 
ſchieden 6. Auch das können wir Ihnen nicht jagen, da das gang 
vom Beſchluſſe Ihrer Gemeinde abhängt a 

Adler. mmer und immer wieder müſſen wir darauf hin⸗ 
weiſen, 1 Anfragen, bei denen die für unſeren Briefkaſten 

tenden ingungen (Beifügung des Bezugſcheins und eines 
Sriefamiälags mit Freimarke] nicht beachtet find, nicht beant- 
worten. 

E. Sch. Das 1911 gegebene Darlehn hatte einen Wert von 
1476 zł, davon find 10 Prozent, d. 5. alfo 147,00 zt zurückzuzahlen. 
Die verabredeten Zinſen der letzten 4 Jahre find ebenfalls mif 
10 Prozent aufzuwerten > 


Wetlervorensinge für Sonnabend, 12. Dezember. 


= Berlin 11. Dezember. Wolkig leichte Regenfähe, 
Sempera:nren der Null. 


E 
BLEND 


Die Kauflust des Publikums 


muß immer wieder durch wiederholte Anzeigen in 
der Tagespreſſe von neuem angeregt werden. Eine 
alte Erfahrung lehrt, daß der Geſchanemann auf 
ein totes Gleis gerät, der nicht zur re uten Ben feine 
Waren u. Artikel anpreiit. Leben chafft Leben u. bringt 
auch den erhofften Gewinn. zer vauımann, der 
inſeriert, wird ſtets einen großen Vorſprung vor 
dem. der fih nicht der Reklame bedient, haben. Für 
das deutiche kaufträftige Publitum kommt 
in erſter Linie das am metten geleſene, in größter 


Auflage erſcheinende „Pozeller Tageblatt“ 
mim Betracht. n 


P, 
ERSAY ö 
. 


Handel, Finanzwesen, 


Handel. 


Die Inlandspreise für polnische Naphthaprodukte 
sind vom Wirtschaftsverband der Raffinerlen für Mineralöle in 
Warschau (Ziednoczenie Gospodarcze Rafinerji Olejów Mineral- 
nych) im Einvernehmen mit dem Ministerium für Industrie und 
Handel um 16 % erhöht worden, wobei tür Petroleum, Benzin 
und Paraffin einheitliche Preise für das ganze Staatsgebiet fest- 
gesetzt wurden. Kaufabschlüsse können nur gegen Barzahlung 
bei der Bestellung erfolgen 


dio Preissteigerung wird von den Raffinerien das Steigen des 
Dollarkurses angegeben. 


Die Petroleumpreise sind von 46 für 1 0.48, ‚00° und 95proz. 0.33, Bro 

auf 52 1 je 100 kg loko Lager erhöht worden. Als Motiv für | für p en t 
Lublin, 10, Dezember. Für 100 kg in Dollars. Roggen | Centr. Skörl.-V.... 

118 f 2.40—2.50, 116 f 2.30—2.40, Weizen 126 f 4.20, 128 f 4.20| Goplana I-II. .. 


— VPoſener Tageblatt. +- 


Wirtsehaft, Börsen. 


s. Młyn Ziemiański w starolgee Tow. Akc. zahlt für das 


5 
Geschäftsjahr 1924/25 5 Prozent Dividende. Die Kupons löst 


die Poznański Bank Ziemian Sp. Akc. ein. 
s. Die Lubońska Fabryka DroZdiy daw. G. Sinner T. A. 
Luboń pow. Poznań, zahlt für das Geschäftsjahr 1924/25 für 
die 1000 Markaktie 5.20 Zioty Dividende. 
Märkte. 
Warschau, 10, Dezember. 


Getreide, R.-Mehl 


Auf dem Textilwarenmarkt in Lodz herrscht weiterhin | bis 4.40, Braugerste 2.80, Graupengerste 2.20—2.40, Einh.-Hafer 


eine gespaante Stimmung. Die Baumwoll wie auch die Wollbranche | 2.20--3.40, Sammelhafer 2—2.20, Speisekartoffeln 4 zł, Fabrik-| Hartw. Kant. I-II. 
Trotz des fallenden Dollarkurses in den | kartoffeln 3.40 fr. Verladestation. 


liegt vollkommen still. 
letzten Tagen der vergangenen Woche wurden keinerlei Geschäfte 


Danzig, 10. Dezember. Weizen 128—130 f 13.75 14.3744, 


gemahht, da mán ein noch weiteres Sinken erwartete Inzwischen | 120—123 f 12½ 13 ½, Roggen 118 f 9--9.125, Futtergerste 9 bis 
ist der Kurs wieder hoch geschnellt und die Kaufleute halten mit] 9.50, Braugerste 9.50 — 10.25, heller Hafer 8.80--0,60, gelber 8 bis 
dem Einkauf zurück, da niemand voıaıssehen kann wann. die | 81,, Futtererbsen 934 — 101%, Speiseerbsen 10-- 1014, grüne 11-1314, 


Lage sich bessern wird. Die Kauflust ist durchweg nicht groß Vik t. Erbsen 

gewesen und durch die neuen hohen Preise, die nach dem Dollar- | Kleie 7—7.125 für 50 
kurse berechnet werden, ist sio noch mehr gesunken Seit einigen | W.-Mehl und 25proz. mit einer Mischung ausländischen 
Tagen herrscht auf dem Wollmarkt ein solcher Stillstand, daß] „000° W.-Mehl neuer Ernte 441% für 1 


auch das Sinken des Dollars keino Belebung mehr herbeiführen 


konnte. 
Industrie. 


© Über das polnische Eisensyndikat meldet das „Wolffbüro“: 
In einer Plenarversammlung sämtlicher polnischer Eisenhütten- 
werke in Kattowitz wurde die Frage des Beitritts der kongreB- 
polnischen Werke zwecks Bildung eines gesamtpolnischen Syndikats 
der Eisenhüttenwerke erörtert. Nachdem nun auch die Huta 


Hantke ihren grundsätzlichen Beitritt erklärt hat und in einer bl 
daß die Huta | bis 


heutigen Plenarversammlung festgestellt wurde, 
Bankowa sich über ihren Einritt mit den oberschlesischen Werken 
vollkommen geeinigt hat, ist nunmehr das gesamtpolnische Eisen- 
syndikat so gut wie abgeschlossen. Es fehlt nur noch ein Werk 


daß jedoch dem Vernehmen nach auch grundsätzlich einverstanden | 178, neu 17344, Juli neu 151, Roggen für Dezember 106, Mai 114 


sein soll, Die Plenarversammlung hat weiter über die zukünftige | 
Preispolitik beraten. Man verständigte sich dahin, daß die bis- 
herigen Verlustpreise eine Erhöhung erfahren müssen, was auch in 


einer gleichfalls beschlossenen Preiserhöhung zum Ausdruck kam, 
Geldwesen, 


= Pfandbriefe in der Schweiz. Das Finanzministerium. 
hat einen Plau zur Ausgabe von Pfandbriefen ausgearbeitet 
Bisher wurden in der Schweiz keine Pfandoriefe ausgegeben, und | 
die jetzt erscheinenden sind die ersten, die im Bundesstaat 
herauskommen. 

== Wiechselproteste durch die Postämter sollen in ganz Polen 
vom 1. Januar 1926 ab erhoben werden können. Das Postamt | 
zeigt den Wechsel am Verfalltage vor, kann ihn aber auch noch 
bis Mittag des nächsten Tages behalten, sofern der Schuldner er- 
klärt, daß er ihn einlösen werde. 

= Di deutsche Kalianleihe, die am 8. Dezember in London 
zur Zeichnung aufgelegt worden war, fand vollen Zuspruch unter 
den Interessenten, so daß die Liste alsbald geschlossen werden 
mußte. Die Anmeldungen ergaben eine solche Überzeichnung, daß 
Be 155 auf das Zwanzig fache des Anleihe be trages an- 
nimmt. 


Aktiengesellschaften. 

ln Sachen Stock Motorpflug und der mitengagierten Land- 
wirte hat jetzt nach einer Korrespondenzmeldung ein Rechtsanwalt 
vom Reichslandbund die —— eines Gläubigerschutzverbandes 
eingeleitet, der mit allen gesetzlichen Mitteln die Lieferung von 
Maschinen sowie die Durchführung von Schadenersatzansprüchen 
gegenüber Stock betreiben will. kanntlich wurden mit Land- 
Wirten im Frühjahr Lieferungsverträge seitens der dem Kahn- 
Konzern angehörenden Stock Motorpflug A.-G. abgeschlossen, 
‚die ein Drittel re gi ay den Kaufpreis und hinsichtlich des 
Restes die Hingabe von Wechseln vorsahen, bei denen Stock sich 
die Ausfüllung des Fälligkeitsdatums vorbehielt, jedoch ausdrück- 
lich mit dem Käufer vereinbarte, daß die Wechsel vor Lieferung 
des Pfluges nicht präsentiert würden, Die Lieferung der Pflüge 
war für August und September vorgesehen. Die Wechsel sollten 
teils Januar, teils März 1925 fällig werden, bei schlechter Ernte 
sogar bis August 1926. Nach den Bestimmungen der Kreditaktion 
des Ernährungsministeriums mußten sämtliche gestundeten Be- 
träge durch Wechsel gedeckt sein. Der Kahn-Konzern setzte nun 
Wechsel von Rm. 6 Mill. um für gelieferte Kraftpflüge. Außerdem 
diskontierte Stock auch solche Wechsel, für die die Lieferung der 
Maschinen noch ausstand. Bekanntlich handelt es sich dabei um 
Wechsel für 200 Maschinen über Rm. 1800000. Mit einem Rund- 
schreiben vom 25. November habe nun die Deutsche Girozentrale 
zur Einlösung dieser Wechsel eine Frist nur bis 27. November ge- 
setzt, Die Girozentrale könne, so sagt die Korrespondenz, im Wech- 
selprozeß das Lieferungsabkommen mit Stock nicht entgegen- 
ae: werden seitens der Landwirte, die bisher keinen Pflug er- 

ielt:n und auch noch den Kaufpreis verlieren würden, wenn Stock 
in Konkurs geraten sollte. (Der Geschäftsaufsichtsantrag schwebt 
noch immer.) Die Kreditaktion des Reichsernährungsministeriums, 
die dem landwirtschaftlichen Betriebe nützlich sein wollte, schlägt 
also, so heißt es weiter, dadurch in eine Aktion zur „Vernichtung 
von 200 Landwirtschaftsbe trieben“ um, Zunächst werde die Sicher- 
stellung der Maschineulieferung und weine eitere Stundung „durch 
Eingreifen des Ernährungsministeriums“ zu verlangen sein, meint 
der Schutzverband. f 


Für Rhenmaticer um Nervenlelenie, 
Brauchte nicht einmal eine ganzePackung tii 
TOGAL, um Erfolg zu erzielen! 


Herr R. Lodomirska, Genève schreibt u. a.: 


„Teile Ihnen gefälligst mit, daß ich mit dem Präna: 
rat TOGAL sehr befriedigt war, der Erfolg war 
großartig. Schon nach einigen Tagen waren die 
Schmerzen verschwunden, der Urin war mit gries- 
artigen Substanzen vermengt, welches mir gar keine 
Beschwerden machte es hat sich bei mir im Innern 
eine ganze Revolution, und habe nicht : 
einmal das ganze Flacon verbraucht. Bin Ihnen 

von ganzem Herzen dankbar, TOGAL scheidet die 
Ha nsnure aus und geht direkt zur Wurzel des 
Uebels. Keine schädlichen Nebenwirkungen. Wird 


| 
Gojort geſucht dn a. Wee 
chtigen Eleven oder 
Wirtſchaftsaſſiſtenten 


12½ — 15½, R. 


fr. Danzig. R.-Mehl 60proz. Son» 


Berlin, 10. Dezember. Getreide- Ee. 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
Weizen 253-—258, Pommereller 256—261, märk. Roggen 153 159, 
pommereller 158—163, Braugerste 196—221, neue Winterfutter- 
gerste 158—171, märk. Hafer 167—177, W.-Mehl 334-374... 
R.-Mehl 233—2514,. W.-Kleie 11.90-12,  R-Kleie 9. 
Viktoriaerbsen 26 —32½, Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 1917 
bis 20½, Peluschken 17--18, Feldbohnen 20—21, Wicken 21—23, 
aue Lupinen 1134— 124, 
15.60, Leinkuchen 2424.20, Kartoffelflocken 
Tendenz befestigt. 


Chikago, 9. Dezember, Cents für 1 Bushel. Weizen Hard- W. T. F Cukru 


winter II loko 177 ½, mixed II loko 175½ — 178, für 


Juli 113½, Mais gelb II loko 821%, weiß II loko 7694, gemischt 
loko 75 ½, Dezember 8114, Mai 87, Juli 8874, Hafer weiß II loko 
43.25, Dezember 42,50, 
69—76. Tendenz fest, Frachten nach England und dem Kontinent 
unverändert. 

Breslau, 10. Dezember, Für 100 kg franko Verladestation 
Schlesien. Weizen 21, Roggen 18, Wintergerste 13.50, Braugerste 18, | 
Speise kartoffeln 1.30, Weizenmehl 33, Roggenmehl 23%, ausge»! 
suchtes 41, Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 9.50 — 10, Gerstenkleie 
12—14. Tendenz für Getreide ruhig. 

Metalle. Berlin, 10. Dezember. Amtl. Notierungen für 
1 kg in deutscher Mark. Elektrolytkupfer sofort. Lieferung für 100 
kg 133 ½, Raff.-Kupfer 99 99.3% 1. 181.19, Orig. Hüttenrohzink | 
kofe: Verkehr 0,76% —0.77½, Remelted Plattenzink  0.64--0.65 
Orig. Hüttenaluminium 93—99% 2.35—2.40, dassel 
gew. und gez. in Drahtbarren 2.40 2.45. 

Edelmetalle. Berlin, 10. Dezember. Gold i. fr. Verkehr 
für 1 Gramm 2.72—2,82 Mk., Platin i. fr. Verkehr 14.25— 14.50 Mk 
für 1 Gramm. $ 

Wolle, Thorn, 10. Dezember. Inlandsreinwolle 30 Dollar 
pro 50 kg. 

Baumwolle, Bremen, 10. Dezember. Amerik. Cts. für Lau: 
Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf. Amerik. 
Baumwolle loko 21.66, Januar 20.15—19.90, März 20.29-20.22, 
Mai 20.27—20.22, Juli 20.15 20.07, September 19.96-19.76, 
Oktober 19.90— 19.67. Tendenz ruhig. 


Städtischer Viehmarkt vom 11. Dezember 1925 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommisslon. 

Es wurden aufgetrieben : 37 Rinder, 171 Schweine, 137 Kälber, 
364 Schafe, zusammen 709 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Kälber: beste, gemästete Kälber 94—96, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 84-86, weniger ge- 
ee Kälber und gute Säuger 74—76, minderwertige 
Zäuger —.—. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 68-70, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut gepatri; junge Schafe 
60, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 156. vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewieht 148—150, vollileischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 140, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht ——. Sauen und späte Kastrate 

Marktveriauf: lebhaft. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 11. Dezember 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. 2 2... 38.00-40.00 Gerste. . -21.00-—23.00 
Roggen ...,.. 23.00 24.00 Hafer. . . 2400—25 00 
Weizenmehl (65% Felderbsen . . . . 2100—80. 0 
inkl, Säcke). . . 57.00-60.00 | Viktoriaerbsen . . 40 00—42 00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleis. . . . 18.00—19 00 
(70% inkl. Säcke) 85.25-36.25 | Roggenkleie. . . . 16.00-17.00 


Roggenmehl (65 % Eßkartoffeln —.— 
inkl. Säcke). . . 36.5037. 50 Marktlage und Tendenz nicht 
Braueerste prima . 26.00 28.00 l einheitlich. : 


gelbe 12—144, Rapskuchen 18.40 B Handi. W. XI-XII 


für fofort ober 1. Januar 1926 eine 


we it allen im Lanbhaushalt vorkommenden Arbeiten vers 
ANN Gehalt nuch re Gefl. Off. zu richten 
an u Rittergutsbeſitzer Heder, Trzebowa per 


Posener Börse. 


SA 
11.12.10.12. 11.12 110.12 
4 Pos. Ptdbr. alt | — — IHerzt. Vikt 1.-III. — = 
6 listy zbosowe . 5.50 5.60 Hurtown. SkörL-IV.]| — | — 
8 dolar, listy.....] 2.090] 3.20 [Juno L-Il........J — | 7 
5 Po2. konwere.. 0.30] 0.29 Luban L-IV.... ..163.50 700 
10 Po. kolejowa . — ÍDr. R. May I. V. 19.00 1940 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII — | 2.25] Myn Ziem. I-II. — 7 
Bk. Przemysł 1.-I..| — | 2.00 Pfôtno l.- III.. — | 7 
Bk. Sp. Zar. l.-XI. 4.00] 4.00 |Pneumatyk I.-IV, ..| — | — 
Arkona l V.. — Sp. Drzewna l. VIL} — 35 
ee eee 
W Schrotbrot 0. egieiski I. IX . . . — — tar. Fab. Mebl. I-II. 
ee een eee Gentr. Rolnik. I.- VIII — | — Tri Ill. 
— — [nja I.- III. — er 
— — į Wag.. Ostrowo I.-IV] =- 14) 
O. Hartwig I. - VII. . 0.55] 0.45 Wytw. Chem. I-VI | — | 0. 
— 1.80 Zi. Brow. Groda I.-IV au 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen Geldk.): 1, 12 10, 12. á 1112, 195 
ie 5%, — 5% W.-| Amsterdam N s ERES S: 2P j 1 
eil bone. 30) 000 Berlin®) . 228 40 228.50 Prag 28.80 288 
his 50, Helsingfſors . — =- Stockholm amd 2 
j London. 1 46.201 46.19 [Wien 134.47 | 134.0 
Ölsaaten für 1000 kg | Neuyork . . . 9.52) 9.52 | Zürich . . . . | 183.60 1838) 
*) über London errechnet. 
Effekten: 11. 12.10.12. 11.12 [10.1 
60% P. P. Konwers 81 | 80 INobel MV...) 20 
50% 43. 50 43.50 Lilpop I—IV., ... . | 0.49 | 0.50 
10.20, 6% Pos Dolar...| 60 69 } Modrzejow. L=VII | 2.40 
10% Poz.Kolej.S 185 | 85 [Ostrowieckie I-VII | 4.00 415 
Bank Dysk. L—VII] 4.60 — IStarachow..—VIII 0.95 0.9 
2.10 | 2.10 , Zieleniewski I- V.. 11.2511“ 
1515.40. | B. Zachodni I- VI. 1.10} — | Zyrard6w ..... . 6.75 
Chodorow I.- VII.. 5.15] 5.15 | Borkowski I-VIII. . 70 0.69 
P ED Haberbusch i Sch. 5.05 5 
Dezember alt Kop. wagli I-II. J 1.33] 1.30 | Majewski sess... | - — 
Ki Tendenz: unverändert. 
Die Notierungen der Danziger Börse lagen bel 
ai 463%, Juli 46.75, Gerste malting loko | Redaktionsschluss noch nicht vor. 
Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) I11. 12. 10. 12. | Devisen (Geldk. ] 11. 12. 10, 12 
London 20.351 20.345 Kopenhagen ee 104,71 
Neuyork sesoses] 4.195) 4.195 f Ola... 85.49 85.44 
Rio de Janeiro ..| 0.605| 0,596 | Paris . 15.83] 15.869 
Amsterdam. ...» 68.54 168.52 f Prag. 12.422] 12.442 
Brüssel .. 19.03 19.01 | Se WZ. .. . 80,84 80.85 
Danzig. . 80.70) 80.63 | Bulgarien . ... . 3.055] 3.059 
H A 8 10.545 gern . 112.24 1122 
3 * en „ „ „% „% „ E U a „....."s * * 
be n Barren, Jugoslawien: 7.44 7.44 | Wien . . 39. 18] 59.12 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw medio. 


= 8 WAL: 18535 a rl 1% | 
arp. B gb. agg >. 2 4 
kalle Da a ear N A 
Laurahütte .| 26 25%, | Kanlvaum . . .| 83%] 81 
Obsonl Eisenb .“ 44½ — | sonulth. f. oo 
Obschl. Ind e 36); * — Dtsch. Petr 49 48 
Dtsch. Kali. . 20 5 — Hapag „ 92% — 
Höchst. FarboW .| 103% A Dtsch Bk. . . |*1061/,j%104U4 
AEQ . 4 93 91% | Diso Com. . . 103/103 
Tendenz: fest. 
Ostdevisen. Berlin, 11. Dezember, 3% nachm. Aus- 


zahlung Warschau 43.89—44.11, Große Polen 42,78--43.22, Kleine 
Polen 42 28—42.72. | 
Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 11. Dezember, 
mittags 1 50 Uhr. Aut allen 2 herrscht rege Unter- 
nehmungslust- Meinungskäufe im Verein mit Deckngen führten 
namhafte Besserungen der Industriewerte herbei. Bevorzugt 
waren wieder Schiffahrtsaktien, die alsbald über den ersten burs 
hinausstiegen. + 
& Errichtung einer Petroleumbörse in Rumänien. Auf An 
regung der Handelskammer in Ploesti und des Verbandes rumänl 
scher Petrojeum-.ndustrieller wird am 1. Januar 1926 eine Petro- 

leumbörse errichtet, mit der ein Zentrum für den rumänischen 
Petroleumhandel geschaffen wird, an dem es bisher gemangelt m 
Der Zloty am 10. Dezember 1925. Danzig: Złoty 58,43 
bis 58.57, y Warschau 55.93—56.07, Berlin: Zoty 45.77 
bis 46.23, Überw. Warschau, Posen oder Kattowitz 46.383—46.62, 

Zürich: Überw. Warschau 61, London: Überw. Warschau 40, 
Neuyork: Überw. Warschau 12, Wien: Zity 66% 
Überw. Warschau 7584, Prag: 1 Kra —3711%, Überw. War- 
schau 364, —370%, Budapest: Zloty — „Tae 
no witz: rw. Warschau 25, Bukarest: rw. WarschaU 
25⁄4, Riga: Überw. Warschau 67. | 
1 Gramm Feingold wurde für den 11. Dezember 1925 aut 

5.017 zi, festgesetzt. (1 Goldfrank gleich 1.7172 zł.) (M. P. Nr. 286 
vom 10. 12. 1925.) | 
== Dollarparität am 11. Dezember in Warscha0 
9,50 z}, Danzig —— 31, Berlin 9.50 zi i 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. A 


Sonntag. 10: Gd. Dienst d 

4: end. Mittwoch, 

| eifnustiede. So un tag | 
mtag 

923 40 10: me * i 
Kindergd. — w $ 

Advenisgottesdienſt. $ 


ittin, = 


na 
6: 


von hervorragenden Aerzten gegen Rheumatismus, 
Ischias, Hexenschuss, Gicht, Schmerzen in den Ge- 
Innken und Glıedern, sowie bei allen Arten von 
Nerven- und Kopfschmerzen empfohlen. 
sag” In allen Apotheken erhältlich. ug 
— — — 


Tüchtige Verkäuferi 


aus der Textilbranche per ſofort für die Provinz oeſucht. Pers 
ſönliche W rftelung bei der Firma W Hecht i Sp., Poznań, 
ul. Dielfa 21. 


mit gutem Zeugnis. Bewerbungen ſind zu richten an Rozminiec, pom. en u ee ee Laga 10: 0m a me. Sonn“ 
i ; Smiesgtom j — 11’: Rod. — | 
Gutsbeſitzer L. Machowinski, e. Cee | 5: Wichern ning BP 
gen fe. — Diens 1a 
Stellmacher ! 2 
: : mit 12 jähriger Praxis, ebenfalls Deſtillateur, aus beflerem | zy ait 
% Haufe, 5 Zeugniſſen und A l der polniſchen ne i j 
f Q li und beufchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht Ey. Berein er Männer - 
mi e * ne Bertrauensſtellung (in welcher er bisher geweien). ab 1. 2. Sonntag, 8: Besprechung 
nee, A „ (1926. Gef erbitte unt. Nr. 2234 an bie Geſchſt d. DL | über die Agliche Bote A 
zum 1. April 1926 auf 2500 Morgen grofes Gut mit M 2 Be 
dach Werkzeug geſucht. . 1 0 g 22 7——.— an ie Fr Kae, Bof 8 7 
0 7 ſuch 9 8 T ga „ M:i i 
bie esch ele de lei. 5 1 Stellenge RK 2888 6: Wochenſchlußgd.] ſprechung. — Donners“ 


Suche zum 1. Rannar 1926, evtl. auch 
ipäter erfahrenen, unverheirateten 


Gutsgärtner 


für Serie und Obſtbau, Parkpflege u Treit haus. Zeugnis⸗ 
abſchriften mu Angabe der Gehalt anfprüche an N 


Dominium Wólka, pow. Wrzesnia. 


Landwietstochter, evgl., 
22%. alt, wünidn Stellung als 
Stubenmädchen 
oder Stütze zum 1. I. 26 in 
Stadt oder Umgebung Poſens. 

Angebote unter A. 2270 a. 
die Geſchäftsn dieſes Blattes. 


Kirchen nachrichten. 


Kreuzkir Sonntag, 
10: Lone Bir Schneider. 
— 114: Rindergd, Derjelbe- 


| 


jält aus. — Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Häniih. — 11t: 
Kindergotiesdien ft. Derfelbe, — 
Mittwoch, 6½: Adventsgd. 

St. Paulitirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. P. mmer. 
"r 119%: Kindergd. —— 
Montag, 5: Sitzung der 
Frauenhüfe von St. Ban i im 
Sitzungsſaal.— Mittwoch, 
6% Adventsand. B. Hammer. 
— Amtswoche. D. Staemmler. 

En. -Inth. Kirche. unca 
Vgrodowa6 (früh. Gartenſtr., 


tag, 8: Bol or. 7 
S0 n p b ei ba TE Timet 
: Wo lußanda 

Kapelle der Diakon ſſen 
Anſtalt Sonnabend. č’ 


Wochenſchlußgd. P. Sarowy - 
rA 10565 Der. 


Ch Gemein (im 
Penais sn d. Condat 
ul. an 42). Sonn’ 
tag, 7 
EE 75 Bibelbeſprechung 
reitag. 7: ) x 
2 p * 


ugendt undſtund⸗ 
Aeneon „, 


Republit Polen. 


Die Geldgeſchäfte des Herrn Linde. 


Warſchan 10. Dezember. Wie wir ſchon feinerzeit berichte! 
, wird der gewe ene Bräfident der Poſtſparkaſſe, Hubert Linde, 
ch vor den Gerichten zu verantworten haben. Es wird ihm vor⸗ 
geha ten oar er im Namen der Poſtſparkaſſe der Firma Johnſon and 
blatther in London eine Garantie auf 14 000 engliſche Pfund erteilt 
Br tiefe Fuma liep nun dieſe Summe von 14000 Pfund dem 

Tuder des Herrn Präſidenten. Marjan Linde. Die Garantie 
wurde im gebe men erteilt und wurde unier einer fiftiven Nummer 
Becerragen. Außer em erteilte Linde dem Vermittler Goldfeder unter 

erpfändung von, Wertpapieren die aber einen febr geringen Wert 
atten. eine Anleihe in der Höhe von 300 0% 21. Dieſe Gelder 
wurden auf die Hopoihet des Grundbeſitzes Kerryfozy eingetragen 
weichen Reig Heiz Marjan Linde für jene 14000 englifche Pfund 
getauft hat. 
i Reymont begraben. 


Br Warſchau. 10. Dezember Geſtern wurden die fterblichen Ueber⸗ 
teite des Schrift ellers Wiadist w Reymont zu Grane getragen. Das 
Degrabnts g ſtaltete fid zu einer gewaltigen Huldigung ür den 
großen Toten. 7 
1 Schon in den frühen Morgentunden fammelten fih in der Nähe 
i x Kathegrale große Menſchenmaſſen an. In der Kathedrale, wo 
die Leiche aufgebahrt war, verſammelten ſich die Vertreter der Re⸗ 
gierung. die Abgeordneten und Senatoren, das diplomaliſche Korps 
. Um 0 55 Uhr kam der Stifatspräſident und naom im Preg: 
 Mterium neben der Fam elie des Toten Platz. Den Trauergottes⸗ 
dienſt hielt Kardinal Tatowski. Um 12 Uhr mitiage wurde unter 
den Klängen des Coopinſchen Trauermarſches der Sarg aus der 
Kathedrale hinausgetragen. Der Kondutt bewegte fidh dem Schloß ⸗ 
; blag zu. Hinter dem Sarge ging die Familie, dann der Staats 
präſident hierauf die Regierung die Vertreter des Seim und Senats. 
Auf dem Schloßplatze hielt der Unterrichtsminiſter Grab ali eine 
rauerrede. Bemerkenswert war in dem Trauerzuge, daß an 
er Spitze der Delegationen ein beſcheidener Kranz von Eichenlaub 
und Aehren getragen wurde. Auf der Sharpe des Kranzes ſtanden 
die Worte: „Seinem großen Landsmann. „Kobiele Welter. Das 
war der Kranz der Hermatsgemeinde Reymonte. Der Kondukt bee 
wegte fih durch die Krakauer Vorſtadt, den Sächſiſchen Platz nach 
dem Powonzkower Friedhoſj. Am offenen Grabe ſprachen die Btr 
treter der Schriftſteller und Journaliſten und als letzter der Abgeordnete 
Witos im Namen der Bauernpariei. Nach Verrichtung der Trauer⸗ 
Be wurde der Sarg in das Grab geſenkt, dem Wunſche des Bere 
orbenen entſprechend, welcher in der Erde ruhen wollte. 


Ein Rundſchreiben des Kultusminiſters. 


Die Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der Kultus- 
miniſter hat an die Schulveiörden ein Rundſchreiben gerichtet. in dem 
die Behörden dahıngenend inſtruiert werden daß in den mittleren 
Schulen. die von chülern jüdiihen Bekenniniſſes beiucht werden. 
ge nicht zu ſchrijtlichen Arbeiten am Sonnabend gezwungen werden 
ſollen. 


| 
| 
l 
% Rückernennung. 


„Der vom General Sikorsti nach Poſen verſetzte Brigadegeneral 
Orliez⸗Dreſzer tit wieder zum Kommandeur der Kavallerie⸗ 
Diviſton in Warſchau ernannt worden. 


vom voͤlkerbundsrat. 


| Der Völkerbundsrat nahm heute vormittag in geheimer Sitzung 
k die geſtern begonnene Beratung über das Arbeitsprogramm für die 
kfanfuge Abrüſtungs ton erenz wieder auf. Nach langen und ſehr 
ſchwierigen Auseinanderſetzungen griff man auf das allbewährte 
Wittel zur örung engliſch⸗ranzöfiſcher Gegenſätze zurück und beaufs 
tragte Herrn Beneſch, eine Ban auszuarbeiten. Nach der 
Sitzung teilte Paul⸗Boncour mit, daß die Gegenſätze im weſent⸗ 
lachen überbrückt ſeien und Beneih dies in einer Formel zum 
Ausdruck bringen werde. Auch auf engliſcher Seite laßt man 
durchbucken, daß praktiſch die Schwierigkeiten beigelegt find, verhält 
ſich aber zurücknallender als die Fran zoſen. Der franzöſiſch⸗ 
belgiſche Standpunkt hat ſich. wie verfichert wird, jeden. 
ſalls inſoſein durchgeſetzt, als in trgendemer Form die 
Unterſuchung aber die wirtſchaftlichen und finanziellen Hilf» 
kralte, die auf Grund des Artikels 16 einem angegriffenen Staat 
zur Verfügung zu ſtellen find, vorgenommen werden ſoll. Das war 
eine Forderung, die Paul⸗Boncour und der Beigier Hymans mit 
großem Nachoruck aufrecht erhielten. Wie weit nun aber die Formel, 
die Beneſch finden fol, aus dieſer Vorunterſuchung und ihrem 
dorherigen Abſchluß eine Vorausſetzung und Bedingung für das Zu 
flandetommen der Abräſtungskonſerenz macht, bleibt abzuwarten. 
Bliebe auch hier der franzö'iſch⸗belgiſche Standpunkt ſiegreſch. ſo 
hatten die Engländer. die don einer ſolchen Vorunterſuchung eine 
Berſchleppung der Konferenz befürchteten, glatt nach gegeben. Man 
muß aber damit rechnen, da pet die Eintaung noch nit 
Ar anaa it, und muß ſich fragen, ob die Engländer nicht ihrer: 
eits durchgeſetzt haben, daß eine derartige Unterſuchung auf keinen 
die Konſerenz verzögern dürfe. 
Der Völterbundrat nahm im weitern Verlauf feiner Sitzung den 
Fragebogen an, den das Ratskomitee im Hinblick auf eine künftige 
Konſereng über private Waffenherſtellung ausgearbeitet 
bat, und den wir geſtern bereits mitteilen konnten. ute nad» 
mittag wird der Völkerbundrat in öffentlicher Sitzung Aber die p o l» 
nuiſche Wache auf der Weſternplatte beraten. Wie 
berichtet wird, dat er bereits in geheimer Sitzung ſeinen Stand⸗ 
punkt feftgelegt. Darin wurde die Frage. ob, wie Danzig 
behauptet, die polniſche Wache die Errichtung eines militäriichen und 
Filottenſtüßbpunkis bedeute, verneint. aber beſummt, daß die 88 Mann 
nicht außerhalb des Mun tions lagers Uniform tragen und keinen 
andern als Ueberwachungszwecken dienen dürfen. wie auch die pol» 
miſchen Schiffe nicht im Becken der Weſternplaite anlegen dürfen. 


4 Warnungen. 


Franzöſiſche Unternehmerverbände haben fih in Wien bemüht, 
1 e rbeitsloſe für das ſenzeftich Induſtriegebiet an« 
i infolge der Geburteneinſchränkung 


cbeit notwendigen Menſchen nicht mehr aufbringen, 


Y 


| 
j 


uwerben. Base kann 
die für die 


f 


Etwa 4000 Men⸗ 


der Werbung von Mewjchenmaterial entjendet. 
taufreih aus, und erlebten, 


chen wanderten aus Oſterreich nach r 0 
daß man ihnen gegenüber nicht die Verträge hielt. Sie wurden 
ins Innere Frankreichs verſchickt und dort „wie Tiere behandelt“ 
Ein Brief eines ſolchen Arbeiters ift jetzt an die Offentlichleit ge⸗ 
langt und warnt die Arbeiter, die etwa Luſt verſpüren ſollten, 
nach dem „gelobten Lande auszuwandern. Der Brief lautet nach 
der in Lodz erſcheinenden „Volkszeitung“ folgendermaßen: 
y 78. fann jetzt mit voller Gewißheit jagen, daß mit uns die 
a größte Schufterei begangen worden ift Auch jeden Sonntag 
müſſen wir arbeiten von ſieben Uhr früh bis ſieben Uhr abends. 
Wir ſind nur Sklaven, aber keine freien Arbeiter. Es iſt nicht 
zum Leben! Hier iſt zn Nation zu finden: Italiener, Polen, 
Slowenen, Deutſche, Ungarn, Böhmen. Hier verdient man nicht 
einmal die Koſt. Lampe, Karbid, Wohnung, alles koſtet Geld; 
wenn der Monat um iſt, bekommt man nicht einmal einen Fran 
auf die Hand. Es ift, mit einem Wort, hier nicht zum Aushalten. 
Es gehen. täglich mehrere durch. Auch ich werde Bee DE eiben. 
an kann es nicht aushalten. Werde nächſte = ei Nacht und 


Nebel gehen, weil man kein Geld hat zum Jahren. Man könnte 


auch nicht fahren, da man ſonſt gleich in die Hände der Polizei 
fallen möchte. Wir find hier ſechs bis acht Deutſche beiſammen. 
Hier ijt das Gebiet, we man Krieg geführt hat. Gë find noch die 
zerſchoſſenen Häuſer. Kanonen, alles zu ſehen. Die Arbeit ift 
nicht zum Aushalten. Ich warne nochmals, damit niemand nach⸗ 
}: komme.“ 

4 ; 


weshalb es nach allen Staaten feine Agenten mit dem Auftrag | F 


— Voſener Cageblalt 2 
Das Rätſel um Sinaj a Jurewstaja. 


Das geheimnisvolle Verſchwinden der Künſtlerin erregt in 
Berlin Bo Aufſehen. Das Dunkel, das über dieſem myſteriöſen 
Fall liegt, tjt bis zur Stunde noch nicht geklärt. Der Polizei ift 
lediglich die lakoniſche Antwort zugegangen: „Verbrechen ausge⸗ 
chloſſen.“ Irgend welche anderen Anhaltspunkte liegen über den 
rod der Sängerin fehlen. Die „Wiener Allg. Ztg.“ hat einen 
längeren Bericht darüber gebracht, aus dem wir einen Auszug 
5 wiedergeben. Die Polizei hat bisher ermittelt, daß Frau 
urewskaja in der vorigen Woche ein Telegramm erhalten habe, 
das in Dorpat aufgegeben ſein ſollte, in Wirklichkeit aber in 
Berlin aufgegeben worden iſt. Man nimmt ſogar an, daß es 
der Gatte ſelbſt war oder eine der Künſtlerin ſehr naheſtehende 
Perſon, die der Jurewskaja zu einer Ausrede verhelfen wollte. 

n Andermatt angekommen, hat fie beim Mieten des Bim- 
mers im Hotel Krone erklärt, daß fie ſofort einen drin genden 
Brief ſchreiben müſſe. Nachdem ke dieſen Brief an ihren 
Gatten a a und verſiegelt hatte, unternahm fie jenen ver⸗ 
hängnisvollen Spaziergang zur Teufels brücke. Die Brücke 
befindet ſich über einem 20 Meter tiefen Waſſerfall. 

Heute wird verſucht werden, einige Leute an Seilen hinabzu⸗ 
laſſen, um nach der Leiche zu forſchen. Die aufgebotenen Detek⸗ 
tive find zu der Überzeugung gelangt, daß ein Selbſtmord 
vorliegt. Die Gründe für einen ſolchen Selbſtmord erſcheinen 
aber böllig unerklärlich. Es ſteht feſt, daß die Künſtlerin in 
letzter Zeit olkultiſtiſchereligiöſe Neigungen zeigte 
und mehrfach Anfälle von Schwermut gehabt hat. Nähere Mit- 
teilungen erwartet man von ihrem Gatten, der ſofort beim Be⸗ 
kanntwerden der Nachricht von ihrem Verſchwinden nach Ander⸗ 
matt algereiſt iſt und dort auch den an ihn gerichteten Brief an⸗ 
ſcheinend in Beſitz genommen hat. Der Gatte, ein 35jähriger 
ehemaliger ruſſiſcher Offizier namens v. Bremer, wollte geſtern die 
Rückreiſe nach Berlin antreten; heute iſt aber ein Telegramm aus 
Zürich angekommen, in dem er in unbeſtimmten Worten ſeine 
Ankunft in Berlin in Ausſicht ſtellt, fo bald es ihm möglich fei. 
Das Verhalten Herrn v. Bremers erſcheint zumindeſt ſehr merk⸗ 


würdig. 
Deutſch es Reich. 


Kriegs räberfürſor de. 

In der Nobembernummer feiner Zeitſchrift „Kriegsgräber⸗ 
. erließ der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge. 
e. V., Berlin, einen Mahnruf, auch im nächſten Jahre den Bezug 
dieſer inhaltreichen, die Geſamtheit des deutſchen Volkes angehen⸗ 
den Zeitſchrift nicht zu verſäumen. Schon haben ſich viele den 
Mahnruf Herzen genommen, aber unendlich viele fehlen noch. 
Die Zeilſchrifg gehört in jedes deutſche Haus, gleichgültig ob es 
einen teuren Toten draußen in mden Landen belrauert oder 
nicht. Wir Überlebenden jamt und ſonders ſtehen in der Dantes- 
1 unſerer unvergeßlichen 4 2 enen, deren Ruheſtätten der 

olksbund betreut. hat der Volksbund auch in dem neueſten, 
dem . nochmals zum Bezuge der „Kriegsgräberfür⸗ 
orge aufgerufen. Das Degemberheft richtet über die an den 

tengedenktagen durch den Volksbund auf Veranlaſſung von An« 
hörigen vorgenommenen Schmückungen von Einzelgräbern und 
e von ihm unmittelbar erfolgten Kranzniederlegungen auf 
Maſſengräbern und an den Denkſteinen auf einzelnen größeren 
ee öfen. Dann gibt es neben feſſelnden Rtelſeberz ten über 
eſuche auf Friedhöfen in Frankreich, Belgien und Rumänien 
Auskunft über die Arbeit des Volksbundes auf ſolchen in Frank⸗ 
reich, Polen, Litauen, Eſtland und Rumänien. gu beziehen tit 
die Zeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ durch die Bundesgejchäfts« 
ſtelle des Volksbundes Berlin W. 15, Brandenburgiſche Straße 27 I. 


Die erſte deutſche Anleihe in England 
18 mal überzeichnet. 

Aus London wird gemeldet: Als erſte beutiche Anleihe nach 
dem Kriege wurde in England die 7prozentige Anleihe des bent- 
ſchen Kaliſyndikats in Höhe von 5 Millionen Pfd. Sterling 
aufgelegt. Der Andrang war fo groß, daß ſchon nach einer Viertel- 
ſtunde die Zeichnung geſchloſſen werden mußte. Trotzdem rechnet 
man mit einer Überzeichnung von 14 bis 18 mal, das heißt, daß 
an Stelle der benötigten 5 Millionen Pfund Sterling 70 bis 
90 Millionen angeboten wurden. 


Noch immer die Mordaffäre Roſen. 


Beim Mordfall Rofen ift ein neuer myſteriöſer Zwiſchenſall ein. 
getreten. Ein Amulett wird vermißt, das der Tote ſtets bei idh zu 
tragen pflegte und um deſſen Auslieferung der Bruder des Toten, 
der Winner a. D., feit dem Todes age ſich vergeblich demühi hat. 
Diefes Amulett ift ein Geſchenk der Mutter an ihren Sohn, die es 
vorher an den Bruder, der feinerzeit Konſul in Paläſtina war, gegebe.. 
batte, und der dort in arabiſcher Sprache verichievene Schriftzeichen 
des Beſchenkten eingravieren lieh. Daß der Tote dieſes Amulett bei 
Lebzeiten weggegeben haben ſollte ift ausgeſchloſſen. Rärfelhaft ift, wann 
und wo das Amulett verſchwand, und wer es an ſich genommen hat. Man 
nimmt an, daß das Amuleit dem Toten von ſeinem Mörder ab⸗ 
genommen wurde, doch beſient die Möglichkeit, daß das Anhängſel 
einen oder mehrere Tage nach der Tat abhanden gekommen iſt. 
Jedenfalls war Uhr und Kette während der Anweſe heit der Mord⸗ 
lommiſſion in der Weſientaſche des Proſeſſors. Der Nachlaß pfleger. 
det den Inventarbeſtand aufnahm fand das vermißte Stack jedoch 
nicht mehr vor. Offenuchtlich kam es demjenigen, in deſſen Berg 
das Amulett ift nur auf dieſes Stück an. Es in möglich, daß das 
myſteridſe Stüd in den Händen eines Beteiligten tft oder war, zumal 
nicht ein einziger weiterer Gegenſtand des Toten fehlt, 


Um Moſſul. 


Die „D. A. 8.“ meldet: Der Völkerbundsrat berhandelte 


eftern mittag in vierſtündiger ſpannender und ſtellenweiſe 
ft beamatlicher bitung den Moſſulkonflikt. Der Berichterſtatter, 
nden-Schweden, verlas das Gutachten des Haager Gerichtes und 


beantragte die Zurkenntnisnahme. Der engliſche Kolonialminiſter 
Amery erklärte, England fühle ſich pe A der belannten 
Stellungnahme der Türken nicht mehr gebunden als dieſe ſelbſt. 
Den A e Standpunkt vertrat Mun ir Bey an Stelle des 
in Genf befindlichen, aber nicht zur Verhandlung er area 
Außenminiſters Ruſchdy Vey. Er legte in einſtündiger Vorleſung 
abermals alle türkiſchen Gründe gal, und zwar auch in jener 
orm, wie dies vor dem Haag geſchehen wäre, falls die Türkei 
dieſe Inſtanz anerkannt hätte. Daher beſtand er auf der 


Forderung der Türkei 
nach einer Grenzziehung zwiſchen Türkei und Irak 


durch den Rat, die von dieſem und den beiden ſtreitenden 


Mächten anerkannt werden könnte. Und in unerwartet friedlicher 
Weiſe erinnerte er den Rat an ſeine Hauptaufgabe als Bers 
mittle r. Berichterſtatter Unben erkannte dieſe letztere Miſſion 
an, verlangte aber unbegreiflicherweiſe trotzdem ſofort die Ab⸗ 
ſtimmung des Rates über die Zurkenntnisnahme des Haager Gut⸗ 
achtens. 
beide Parteien auch bei di 
recht unzweideuti L i 
tenzen beendet feien. Der Rat zog ſich zu einſtündiger geheimer 
Beratung zurück, an der die Engländer nicht teilnahmen. 
Sodann erfolgte die Abſtimmung über den Antrag Undens 
namentlich, unter Beteiligung aller Anweſenden, und ſie ergab 
10 Stimmen einſchließlich Englands für die Annahme, während 
die Türkei ablehnte. i 
Der Präſident des Völkerbundrates, Scialoja, erklärte 
hierauf den Antrag für | 
einſtimmig au genommen, h 

* gemäß Haager Entſcheidung die Parteien mitſtimmen dürften, 

re 
Härte Mun ir Bey mangels weiterer Kompeteng feine Mif? 
ion als erledigt, morauf Under 9 auf die fort- 
auernde Vermittlertätigteit des Rates hinwies. 


er Abſtimmung und verwies 


Munir Bey u E ha das Stimmrecht fürj. 
e 
darauf, daß im Ablehnungsfalle feine Kompe⸗ det, 


Stimmen aber zur Einſtimmigkeit nicht zählten. Hierauf ere 


Präſident Scialoja ſagte die nächſte Sitzung in der Moſſul⸗ 
frage für heute nachmittag an und jtellte den Bericht des Generals 
aidoner über die Zuftände an der Nordgrenze des Irak aufs 
Programm. s 
Hiermit fand die Sitzung ein etwas unerwartetes und unklares 
Ende. Hikmet Bey, Stellvertreter Ruſchdys, erklärte beim Ver⸗ 
laſſen des Saales, daß die türkiſche Delegation einem verpflich⸗ 
tenden Schiedsgericht gegenüber keine Vollmachten habe, aber 
u vermittelnden Verhandlungen bereit ſei, von denen man im 
Augenblick jedoch nicht wiſſen könne, ob ſie ſtattfinden würden. 


Aus anderen Ländern. 


„Petit Parifien“ zur Botſchafterkouferenz. 

Paris, 11. Dezember. (R.) Zu der geſtrigen Sitzung der 
Botſchaſterkonſerenz. die ſich mit Luſtfahrtsfragen beſchäftigte, teilt 
„Petit Pariſien- heute mit, die Boticharter bätten fih ſowohl von 
gewiſſen techniſchen Erwägungen, als auch vom Geiſte von Lacarno 
leiten laffen und fih entſchloſſen Deutſchand eine Note zu 
überſenden. in der die Bedingungen für den Zuſammentrit einer 
deutſch-allserten Sachverſtändigenkonſerenz auseinandergeſetzt würden, 
die damit beauftragt würden die Maßnahmen zu ſtudieren, die an Stelle 
der gegenwärtig in Kraft befindlichen Reglementierungen treten ſollen. 
Man würde außerdem über die Aufrechterhallung oder Abſchaffung 
des Garanttekomitees verhandeln. 


Zur Abrüſtungsfrage. 

London, 11. Dezember. (R.) Der Berichteritatter des Renters 
bureaus in Genf meldet zur Abrüſtungsfrage. er erfahre, daß die 
Frage der Einladung der verſchiedenen Staaten zur Teilnahme an 
den Vorberettungsarbeiten jo gut wie geregelt fet. Im Rat fei eine 
Vereenbarung über die Abrüſtung faſt in allen Punkten 
erzielt worden. 


Die Beratungen der Botſchafterkonferenz 
über die deutſche Luftfahrt. 

Paris, 11. Dezember. (R.) „Matin“ berichtet zur geſtrigen 
Sitzung der Votſchafterkonferenz, bie fid mit den Luftfahrts⸗ 
fragen beſchäftigte, die Konferenz habe die neuen Beſtimmun⸗ 
gen geprüft, die bisher für die deutſche Luftſchiffahrt galten, und 
zwar mit der Abſicht, dieſe Veſtimmungen, was die Verkehrsflug⸗ 
zeuge anbetrifft, zu mildern. Die Botſchafterkonferenz werde 
außerdem die Frage ſtudieren, unter welcher Form die Kontrolle 
der zivilen und militäriſchen Luftfahrt in Deutſchland durchgeführt 
werden fole. Schließlich werde die interalliierte Kommiſſion von 
dieſer Aufgabe entlaſtet und dieſe Kontrolle gemüß dem Verſailler 
Vertrag durch den Bölkerbund ausgeübt werden. 

Rücktritt des portugſeſiſchen Staats oberhauptes. 

Paris, 10. Dezember. (R.) Havas berichtet aus Liſſabon: 
Der Präſident wird heute zurücktreten. Das Parlament wird 
morgen zur Wahl feines Nachfolgers ſchreiten. Als ausſichts⸗ 
reichſter Kandidat gilt der ehemalige Präſident der Republik, 


Vor der Thronbeſteigung des neuen Königs 
von Perſien. 

Teher 11. Dezember. (R.) Die öffentliche Einſetzung von 

Niza Nhan ewi zum König wird am 12. Dezember vorgenem⸗ 

men werden. 


Ruffland unterſtützt die Türkei. 

Der Berichteritatter der „Morningpoſt“ will erfahren haben, daß 
die Angora-Renıerung an Moskau hetangetreten fein fol, um die 
Unterſtützung Rußlands zu erhalten. Zwißchen den beiden Staaten 
toll über ein Gegeimabkommen verhandelt werden. Rußland foll der 
Türkei beiſtehen, falls der Völkerbund ein für die Türkei ungünſti 
Urteil fällen folte. Die Angora⸗Regierung verpflichtet fih in dieſem 
Falle, gegen die Hllfeleiſtung Rußlands beiden Provinzen Nars 
und Ardahan abzutreten. ; 

Schweres Exploſionsunglück. 

Aus Kapſtadt wird berichtet, daß fidh in der Vi 
ſtation eine ungeheure Exploſton ereignet haben foll die fo ſtark war, 
daß viele Tonnen ſchwere Maſchinen mehrere Hundert Meter weit 
geschleudert wurden. Zehn Gruben find durch dieſen Unglücks fall 
stillgelegt worden. Das Gebäude macht den Eindruck. als ware es 
von ſchweren Geſchützen bombardiert worden. Ter angerichtete 
Schaden ft ſehr groß. Bis zur Stunde ift noch nichts Beſtimmtes 
daräber gemeldet, ob Menſchenleben dabei zu beklagen find. Die 
Urſachen der Exploſion fino noch nicht ſeſigeſtellt. 

Grubenunglück bei Alabama. — 81 Tote. 

Birmingham, 11. Dezember. (R.) Es wirb von einer Schlag ⸗ 
wetterexploſion gemeldet, bei ber 61 Bergleute getötet worden 
find. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt fünf. Fänfsehn 
Bergleute find mit dem Leben davongekommen. “ 

Brigautenüberfall auf Damaskus. 

London, 11. Dezember. (R.) „Daly Telegraph“ berichtet aut 
Damas tus, daß geſtern vormittag Briganten hellem Tageslicht 
mitttn durch die Stadt zogen. die Gendarmerie in verſchiedenen 
Vierteln entwaffneten und franzöſiſche Poſten angriffen. 12 
Tanks eilten nach den Vorſtädien und es fand eine leb Ber 
ſchießung der Gärten fiati. Die melften Bazare blieben den ganzen 
Tag geſchloſſen. Die Stadt iſt jetzt wieder ruhig. 


In furzen Worten. 


Das vorläu uabtommen zwi Deutſchland und det 
Schweiz tritt n rare in Tg 


dende nene. Vereinigung hat fd im Berlin mom 
$ 


Auf ber Wendel eret wie ans Hamm gemelde 
wird, ih A iaai durch er getötet wurden. 


Aus London wird berichtet, daß die Docks von Hull durch eim 
Rieſenfeuer vollſtandig zerſtört * 


Der für die Bielefelder Textilindu ällte Schieds ſpruch 
eine Lohnerhöhung um 4 ragen dor. sei ra 


Gin Fiſcher fand in der Ditiee ein 3½ Pfund ſchweres Stuck 
Bernſtein, mo'fr er einen Finderlohn von 80 Mark erhielt. 


Letzte Meldungen. 


Rücktritt Loucheurs? 
Paris, 11. Dezember. (A. W.) In parlamentariſchen Kreiſen 


iſt das Gerücht verbreitet, daß die Stellung Loucheurs erſchüttert 
ſei. Sein Rücktritt ſoll in den nächſten Tagen erwartet werden. 
Peking abgeſchniiten. 

London, 11. Dezember. (A. W.) Der „Daily Telegraph“ mel⸗ 
daß Peking von der Welt ganz abgeſchnitten fein fol. Sämt⸗ 
liche Haupteiſenbahnlinien ſind unterbrochen. Die Miniſter ſind 
aus der Stadt geflüchtet. Die Lage der Bevölkerung tit hoffnungs⸗ 
108, weil die Lebensmittelzufuhr abgeſchnitten tft. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Styr a; für Stadt und Land: Rudolf e e 
t Handel und Wirtſchaft: Guido Baehtz; für den unpolitiſchen 


u und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert See f 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia . Be 
m Pog nas. 
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Für die Treibjagden 


empfehle 
Suhler Jagdwaffen 
Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 
Jagdpatronen (deuiseh. Fabr.) 
Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 
Fuchseisen 11b (Org. Grell). 


Poznań MAX 
ul. Wjazdowa 10 Wur Wicke uag 
Telephon 2664 Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
25 Jahre Fachmann. 
Reparatur-Werkstatt unter pers. Leitung. 


ar Ot 
— u at Ta at ut Tat Ya Ta a — N u —ñ—ů— m S S a . 


UDION 


e e ee - 
BNLPOZNAN-ALEJE MARCINKOWSKI 


es: ug m l SIT 
hsheetsanwalishirg | 


m m u u wu Sul ul ul 8 


r 
EGO 6.798 


NIE 
N Schon angelangt 


der natürliche radioakt ve Moor von Trencyns 
Teplitz (Stowakei) empfohlen durch die anges 
jehenften ärztlichen Größen als Heilungs mittel gegen 
Rheumatismus, Gelenksentzündungen. Schmerzen 
nach erfolgten Brüchen, Ischias und Gicht. 
Hauptniederla ze für die Republik Polen: 
Apteka pod „KORONĄ“, Kraków, 
Ryne? 22, Ksawerego Mikuckiego. 
Im Kleinhandel erhältlich in ſämtlichen Apotheken 
und Drogerien. 


AE eee 


Achtung! 
Fairik- uni Grundkesitzer, sowie Kauflenfe 


(Deulſche und Optanten) erzielen den beiten Erfolg für 
Anleihen, un⸗ und Verkauf von Grundſtücken Tauſchgeſchäften 
durch kurzes Inſerieren im Fachorgan dem 


Anzeiver Tür Grundbesitz und Kapital 


Dieſes Fachblatt ift das älteſte und rete Unternehmen. 

bereit3 in verſchiedenen Staaten eingeführt. — Da ſich 

eine große Anzahl von Geldleuten im Auslande für 

Polen intereſſtert und Kapital gegen Sicherheiten, 

ſowie mäßige Zinſen vergeben will, garantiert der 
Berlag des Anzeiges jedes Injerieren. 
Anfragen ſowie Offerten erbitte an die Vertretung: 

9. Stolarczyf, Poznan, ul. Dziatyäskich 10 b. Lindner. 


—— ERSEA SPEER EURER EEE EEE 


30 4; Ochſen 


gefleiſchte 

zur Mafi zu kanſen geſucht. 
Kozlowski, Leszno, ul. Dworcowa 56. Tel 2. 
Hajen, Rehe, Jaſanen 
ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 


Kaſſe geg. Duplikatſrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe ſind zu richten an 


DomEkspedycyinoHandlowy 
Je. Przubylsti, öbaſzua, Telephon 33. 
ng Ach lun 
Bidia für Froßgrundbeſtzer n Sondpücher, 
Kaufen jeden Poſten 


Hasen, Fasanen, Reh- und Rotwild 


zu höchſten Tagespreifen gegen ſofortige Kaffe, 


eröffnete ich im Hause Simon Spire 


am Rynek Nr. 31 


(Seite des Hotel Polski). 


Zygmunt Gusiorowski, 


bisher Rechtsanwalt u. Notarin Poznań. 
Telephon 44. Telephon 44. 


Józef Nitsche 


Lanimasehinenfahrik und Reparatur-Werkstätten < 
POZNAN, 
Wjazdowa Nr. 8 Telephon 17-29 
empfiehlt zur foforiigen Lieferung 


Loxomohilen, Molore and Dreschmasehinen, 


wenig gebraucht, gründlich burchrepariert, 
in ſehr gutem Zuſtande: 
£otomobile „Flötter“, Ar. 7221, Š 
lache 7,87 8 Atm., Jahrgang 1019 PR 
£ot bile „E 4 :) wa ” 
fage 600 . 41 Jahrgang 1511 
Lot bile „ & Co.“, bar, 
Due d am 6 Mu Sapa a, 
Stehender effel, „A. w Küſtrin · Neu- 
Baske, Solac. 8 am. 7 Ng. Jahrgang 1904, 
ine, „Jlöther“, mit Eutgranner, 
n — 2 Reinigung. O L 4 160, N 
ine, & * 
ee e . g 
Dreſchmoſchine, 61°, mit daſaches Reinigung, 
Motor-Cotomobiie, „Daimler“, fahrb, 14 PS, 
„Ergomobile“, fahrbar, 6 PS, 
Motor-Cokomobile, „Ayffhäufechäfte”, 8 PS, 
Motor auf einem Wagen, „Benz“, 4 PB, 
| levator, „ 
N e 8 or, „Hager“, 
siu kor, verbunden mit einer 
„FTC 
leitungen eignet, ca. 1500 kg ½ PS. 


A 
AANI TZANA 


ſſer⸗ 


Ausſchneiden. Ausſchneiden! 


Bei größeren Jagden perſönliche Abnahme. 
Poſtbeſtellung. Löwenstein 1 Kalschke, 2 u 8. 
An das Poſtamt 7 TTT 


Benötige zur fofortigen Lies 
ferung 150 Stück von 7 Pfd. 
aufwärts ſchweren friſchgeſchoff. 


Eilofferten nebſt Preisangabe erbittet 
P, BIALAS, MYSLOWICE, (G. 81), ul. Polna 5 
Achtung! Achtung! 
Seh kaufe jede Menge 


Geflügel u. Wild 


gegen Barzahlung zu den höchiten Tagespreiſen, nach Gold⸗ 
Zloty. Giößere Jagden übernehme perſönlich. Off, erbittet 


A. BAR DT, Moikereibesiizer, Saris 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Pojener Warte) 
für die Monate 
Januar, Februar und März 1926 


Name 


„„es EHE 


Wohnort „ „%%%. 522 


e 0 10, 0 0 are 


Straße 


* 2 
2 0 0 0 lee. 


$ rufstatige Dame oder Schülerin 


Tel. 19, Iſchäftsſt, d. Bl. erbeten. 


Zum 1. 1. 1926 findet be⸗ K 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


ute Benfion Poznan, Freitag. den 11. 12. „Der Evangeliſt“ (Premiere, 
Vay Krói Jadwigi 3a Ill I. | Sonnabend, den 12. 12. „Tosca“. 1 
RE 7 > anna. | Sonntag, den 13. 12. 3 Uhr: Balleti- Borfiefung” 
Empfehle mich als Haus- (Rreife ermäßigt) 
ſchneiderin in u. außer dem Sonntag, den 13. 12. 7% Uhr: „Beifina“. 
Hauſe für Damen⸗ u. Kinder⸗ Montag, 


garderobe zu ſolidem Preiſe. Ei Bet 3 = 


Angebote unter & &. 2264 
an die Geſchäftsſt. d. Blat es. 


Landwirtsſohn 


23 Jahre. tüchtig von Beruf, 
vermögend, polntſcher Staats⸗ 
bürger, ſucht die Bekanntſchaft 
einer küchtigen, ſoliden, 
lebensluſtigen Dame 


zwecks ſpüterer 


Heirat 


zu machen. Etwas Vermögen 
erwünſcht. Offerten mit nis 
herer Darlegung der Sachver⸗ 
hältniſſe bitte unt. H. K. 2271 
an die Geſchäftsſt. di ſes Blattes 
zu ſenden. 


pe eee 


Wie schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
y jeder Art 


| Fenstera. Türen 
bei 


+ Pofener Bachverein. + 
CFC bbb 


Donnerstag, den 17. 12., abends 7% Ahr 
in der evang. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chrifti, 


Weihn.⸗ Oratorium v. Spitta⸗Herzogenberg. 
Sopran: Frau Elfe daniel; Alt: Frl. Herta Milbradt; 
Tenor: Here Ronzertſänger Rulezyneki; Bağ: herr 
Sankdirektor Boehmer; Begleitung: herr Vitar Shuls; 
Orcheſter vom Teatr Wielki; Leitung: herr Paftor 
D. Kari Greulich. 
Eintrittskarten von 4 bis 1 Zt, Texte ½ ZI 
in der Evang. Vereinsbuhhandlung. 7 7 


Pension 
Anden Schüler und Schülerinnen bei 


Frau Trimpler, Gniezno, Micezystawa 30. I. I. 


Ciwa 1000—1500 Dollar 


werden auf ein ſchuldenfreies Gut mit erſtklaſſigem Boden 
geſucht. Anerb. unter B. 2230 an die Geeſchäftsſt. d. Bl. 


Ein 39 er, ſchneidiges Aeußere, hoher Staalsbeamter. vermög., 7 


wünſcht Heirat. 


erwünſcht. Diskretion Ehrenſache. Gefl. Offerten 
2251 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Scree 


rodzisk- Porn } 
(früher Strätz- Dosen). 


eee 


Sasssoggceceesceessoss 


Vermögen 
unter W. 


Zum poſt⸗Abonnement. 


Vom 15. d. Mis. an nehmen alle Boflanitalten für 
unſere Zeitung Beſtellungen für die Monate aunar, 
Februar, März entgegen. Bekanntlich ſind 
die Briefträger angewieſen, in der Zeit von 
15. bis 25. d. Mts. Vierteljahrs⸗Beſtellungen 
entgegenzunehmen. Die Briefträger kommen zu 
dieſem Zweck ins Haus der ſeitherigen Abonnenten 
unteres Blattes. Wer daher das „Voſener Tare f 
blatt“ ſich für ein Vierteljahr fihern will, wolle 
an den Briefträger oder an die ihm nächſtgelegene 
Poſtanſtalt den Vierteljayhrsbetrag zahlen. 

Wir bitten die Bezieher, welchen etwa bei der Poſt 
Schwierigkeiten gemacht werden, uns ſogleich zu be⸗ 
nachrichtigen. | 

Es darf aber auch | 

monatlich | 
unfere Zeitung beftelbt werden. ain den Monaten 
ebruar und ärz kommen die Briefträger | 


zu kaufen gef. Off. m. Pr. u. 
2275 a. b. Geſchäftaſt d Bl aber nicht mehr ins Haus, um Einzelmo⸗ 
r natsbeſtellungen anzunehmen. Für dieje beiden 


Achtung | Automohile! Monate müſſen die eſteller der Zeitung per önlich f 


, e empfehlen: oder ſchriftlich das Abonnement dann ſelbſt bei dem 
Nühler, Schmutzbleche 


Kaufgelegenheit 
von Landwirtſchaften und 
Geſchäften. 


* 

Gemeinſchaft Dt. Dptanten, 

Frankfurt/ O. Bahnhofſtr. 29 l. 
Rückvorto beilegen. 


— 1 — - & 
Ankäufe u. Beckänfe í 
Grammophon, 
trichterlos, zu kaufen gefucht. 


Offerten unter 2278 a. die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Nußbaum⸗Hüfelt jow. 
Bücherschrank od. Bücherständ. 


zuſtändigen Poſtamt beitellen. Ganz weſentlich 
ift der Umſtand, daß alle Bezieher nur auſ pünktlichen 


Ben intanks Empfang der Zeitung rechnen dürfen, wenn fie ſpäteſtens | 
) ’ bis zum 25. d. Wits. das Abonnement vezahlt haben. 
e Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für 


pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſten 
Intereſſe der Bezieher, dieje Formalitäten zu erfüllen, 
aljo ſpäteſtens bis zum 25. d. ats. das „Poſener 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
Kongreßpolen und Kleinpolen iii jetzt ein direktes ofte 
Abonnement zuläſſig. 
Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 


Autogene Schweißerei 
und ſämtliche Reparaturen. 


St. Gulczynski, 
Poznan, ul Dabrowskieg 0 90. 
elze, Damen-, 
Seal-, Biberet 


3 den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
H P dls ie Poznan 200 283 geſchehen. Man vergeſſe nicht, 
erren Sport- auf der Nüdieite des Coupons zu bemerten: „Für 


und Gehpelze, 
sämtliche Felle für Besatz, 
Persianer-Mützen 

zu billigst. Preisen empfiehlt 
Sehröter, Poznan, 
ul. Głogowska 97. 

Samt- u. Stoffmäntel gegen 
bar und auf Abzahlung. 


Abonnement der Zeitung“ Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mis. beftimmt 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung 
und den Empfang der Zeitung rechnen. { 


Poſener Tageblatt. 


Muſikinſtrumenle, [ Aneſchneiden Aug chneiden! 
Mundharmonika 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


empfiehlt billigſt 
. Nikodem Szmelter, 


Poznan, ul. Gwarna 16. 
En gros — en detail! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1926 


Name 


Möblierte Zimmer 


an Herren vom 15. 12. zu 

verm. Poznan, Chwa- 

liszewo 63 III Tep, Front 
(früher Walliihei). 


2 Herren ſuchen gut 


mobli. Zimmer. 


Off. unter 2280 an die Ge⸗ 


Wohnort —— „„„%„%„%„%„„„„„„„„„„„„„„„„ 
Poſtanſtalt eee eee e 8.0.60 0—6 
Straße re eee 


